Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


EN 1 T 


az 2 


Be 7 


f RICH Herrm. Boitfr. Effenbart’s Erben, (Interim. Redaktenr: A. H. G. Sffenbart. 
Ne. 153 Mittwoch, den 22. Dezember 1847. 


— — — 2 ; 2 
5 An die geehrten Zeitungsleſer. f i 
ei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettin 
nk hierdurch ergebenſt erſucht „bis zum Sten Januar 1843 in unſerer Expedition, Rraufmarlt 
No. 1033, die Fortſeßung der Pränumerafion anzuzeigen. Der Pränumerations-Preis für das laufende 
Quartal vom Jen Januar bis zum lesten Marz 1848 beträgt incluſide Stempel 221 Sgr. 9 — 
wärtige resp. Pränumeranten belicben fh an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Iten Januar wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. i r 
he 35 9 me ene e Die Zeitungs Expedition. 
— — —— ee — — — — a De er 
Befanntmabung für Stettin 6 ſar., für Breslau 7 fgr,, fü 
Zuiſchen . und Frankreich iſt ein neuer Poſt⸗ für Königsberg 1. 2 7 bar. Huf Biefen Pato 12 
betrag abgeſchloſſen werden, welcher mit dem tſten Ja⸗ det die geſetzliche Preußiſche Briefgewichts-Progreſſſon 
nuar 1818 in 


Wirkſamkeit tritt. In Folge dieſes Vers 1 0 75 
t An Franzoſiſchem Porto kommen für di 
mch 1 n Staaten aus zuwechſelnde Correſponden⸗ Corxeſpondenß folgende Sätze zur N chte 


zwiſchen beiden Br. Are 
a Beſtimmungen zur Auwendung. 5 4) für Briefe nach und aus denjenigen 
ie eee Puaßen nach Frankreich und Algerien, reichs, welche nicht über. 80 Ae Pant 
ſowie umgekehti, aus Frankreich und Algerien nach Mailen) von der Franzöſiſchen Grenze, tefp. ge 5 
— * koͤnnen a ee 47665 l die 0 Wen be een die-Bapeni che 
nee is zum Beſti ranken ‘a Rheinpfalz und da ro i 
53 4. desen ee , zlrdem “ bherjogthum Baden entfernt 
Rarter, Das Porto vom Preußiſchen Abgangs⸗ nn mare, 20 Cemimes oder 1%, for 

N ſöſiſchen Grenze, refp. von 2) für Briefe nach und aus allen übrigen Orten Frank⸗ 


; an - 
eee ben 1 8 Grenze bis sum Preußiſchen reichs und e 
Beſtimmung 1 Al 7 40 entimes oder 3 far. 5 
mier welchen Franmöſiſchen Grenze Uebergangs⸗ Dieſes Porto iſt Bri 
I Aber ieferung der Correſpondenz erfolgt, nach Scala zu erheben: na folgender Brief. Gewicht. 


. D erhoben, in welchem das an die bis ½ Loth incl. lach 
be. ienliegenden ne zu entrichtende Tran⸗ One: % dis 1“ Loth incl. Aach, 
mit einbegriffen iſt. \ HR uber 1 bis 1½ Loth incl. 
1 Durchſchnitisſagß beträgt 3. B. für Berlin über 1½ bs 3 906 707 13 * 


Dieſer N n £ 
für Aachen 1 ſgk., für Koln und Düſſeldorf u. ſ. w. für jedes j 
8 r % Manger 4 J., für Moptskurg 42 Wee e Be eee einen 


Für die durch Frankreich tranſitirende Cotee⸗ 
fpondenz iwiſchen Preußen und fremden Landern find, 
außer dem obigen Durchſchnktteporto bis zur Franzoͤſi⸗ 
ſchen Grenze, tefp. von derſelben an Franzöfifhem 

ranſit⸗ und fremden Porto folgende Saͤtze nach 
der vorſtehenden, von ½ zu ½ Loth mit dem einfachen 
. fortſchreitenden Briefgewichts = Progreffion zu 
zahlen: 

a) für Briefe nach und aus den Küſtenſtrichen des 
mittelländiſchen Meeres, woſelbſt die Franzoͤſiſche 
Poſt⸗Verwaltung Poſt⸗Anſtalten unterhält, nament⸗ 
lich nach und aus Alexandrien, Beyruth, Konſtan⸗ 
tinopel, den Dardanellen und Smyrna, 90 Centimes 
oder 7½ Sgr; : 7 

b) für Briefe nach und aus dem Kö igreiche Griechen⸗ 
land, 105 Centimes oder 8 / Sgr.; 0 

6) für Briefe nach und von der Inſel Malta, 65 Gens 
times oder 5½ Sgr.; l 

d) für Briefe nach und aus Spanien, Portugal und 
Gibraltar, welche ſowohl hin⸗ wie herwarts bis zur 
Franzöſiſch. Spaniſchen Grenze frankirt werden müffen, 
40 Centimes oder 3½ Sgr. 21. 

©) für Briefe nach und aus Sardinien, und für die 
auf dem Landwege zu befoͤrdernden Briefe nach 
und aus Toskana, dem Kirchenſtaate und dem Koͤ⸗ 
nigreiche beider Sieilien, welche Correſpondenz ſo⸗ 
wohl bins wie herwaͤrts bis zur Franzoͤſiſch⸗Sardini⸗ 
ſchen Grenze frankirt werden muß, 

40 Centimes oder 3½ Sgr.; 

1) für die mittelſt der Paderboore der Königl. 
Franzoͤſiſchen Marine zu befoͤrdernden Briefe 
nach nad aus Toskana, dem Kirchenſtaate und dem 
Koͤnigreiche beider Sicilien, welche binwaͤrts bis zum 
Aus ſchiffungshafen, und berwärts dis zum Ein⸗ 
ſchiffunashafen in den obigen Laͤndern frankirt wer⸗ 
den müffen, 65 Centimes oder 5%, Sgr.; 

8) für Briefe nach und aus Dfindien, der Inſel 

Ceylon und dem Indiſchen Archipel, deren Frankatur 
ſowohl hin⸗ wie herwaͤrts bis Alexandrien erfolgen 
mu 

dr 90 Centimes oder 7%, Sgr.; 

b) für die über die Landenge von Panama zu beförderns 
den Briefe nach und aus Central = Amerika, Peru, 
Bolivien und Chili, welche hinwaͤrts bis zum über⸗ 
ſeeiſchen Landungshafen und berwärts bis zum über⸗ 
ſeeiſchen Einſchiffungshafen franfirt werden muͤſſen, 

„180 Centimes oder 15 Aae ' 
Y) für Briefe nach und aus Nord⸗Amerika, fo wie 
überhaupt nach und aus allen ſonſtigen oben nicht genann⸗ 
ten überſeeiſchen Orten und Laͤndern, welche Corre⸗ 
pondenz gleichfalls bei der Hinſendung bis zum übers 
en Sandee en, und bei der . bis 
zum überfeeifchen Einſchiffungshafen frankirt werden 
muß und zwar: 
ſofern die Brleſe mittelſt der regelmäßi 
courfirenden Packetboote der Königli 

/ Franzöfifhen Marine befördert werden 

. 100 Centimes oder 8½ for. 
und wenn die Beförderung der 

Briefe mit ien allen erfolgt, die aus 
Franzoͤſiſchen Häfen abgehen oder in Franzöfifchen 

Häfen ankommen 50 Centimes oder 4½ ſgr. 

Bel allen im Tranſit durch Frankreich zu befördern⸗ 
den Briefen nach den vorgedachten fremden Laͤndern 
muß diefer Speditiensweß vom Abfender auf 


der Adreſſe durch den elgenhaͤndigen Vermerk: 
„via Frankreich“, oder: „via France“ aufs 
drücklich vorgeſchrieben ſein, indem jene Briefe 
meiſtens auch auf anderen Wegen ihre Befoͤrderung er⸗ 
halten koͤnnen. Ferner muß auf allen nach überſeeiſchen 
Landern beſtimmten Briefen, welche die dieſſcitigen 
Abſender mittelſt der aus den Häfen Frankreichs abges 
henden Handelsſchiffe befördert zu haben wünſchen / 
El durch einen entſprechenden Vermerk aus⸗ 
gedruckt fein. 5 

Aekommandirte Briefe konnen nach Frankreich 
und Algerien unter folgenden Bedingungen verſendet 
werden. Das Porto muß für diefelben jederzeit bis zum 
Beſtimmungsorte vorausbejahlt werden. l 

An Preußiſchem Porto if für dergleichen Briefe 
derſelbe Betrag zu entrichten, wie für gewoͤhnliche 
Briefe und außerdem das geſetzliche Scheingeld von 
2 fe Das Franzöſiſche Porto beträgt dagegen ſtett 
das Doppelte von demjenigen Betrage, welcher für ges 
woͤhnliche Briefe zu erlegen iſt. 

Alle rekommandirten Briefe nach Frankreich müſſen 
mit einem Freus⸗Ceupert verfehen und fo verfiegelt fein, 
daß eine Oeffnung des Briefes ohne Verlezung der 
Siegel nicht möglich iſt. 

Waarenproben, wenn ſolche auf eine den Inhalt 
darıhuende Weiſe verpackt find, aus Preußen nach 
Frankreich und über Frankreich hinaus el vice versa, 
zahlen an Preußiſchem Porto die Hälfte, ale Minimum 
jedoch einfaches Briefporto, und an Franzoͤſiſchem inter⸗ 
nen, tefp. an Franiöſiſchem Tranſit⸗ oder Scepo to nur 
ein Drittel des Portobetrages für gewohnliche Briefe. 
Bedingung die ſer Porto⸗Moderation ict fedoch, daß der 
Brief allein nicht mehr als / Loth wiegt. 

Zeitungen, Journale, periodifhe Schriften, 
Brochüren, Noten, Kataloge, fowie überhaupt 
gedruckte, geſtochene oder lithograpbirte Ans 
jeigen und Benachrichtigungen jeder Art, 
weſche in Frankreich und Algerien jur Poft ges 
geben werden und nach Preußen beſtimmt find, fo wie 
die Gegenſtaͤnde gleicher Art, welche in Preußen jur 
Poſt gegeben werden und nach Frankreich und Algerien 
beſtimmt find, unterliegen, fofern fie unter Streif⸗ 
band verſandt werden, ſowobl bins wie bermäcts 
dem Frankozwange bis zur Franzöfifchen Grenze. Für 
die vorgedachten Gegenſtaͤnde werden an dieſſeitigem 
Porto folgende Satze zur Erhebung kommen: 

für Zeitungen und Journale, ohne Rückſicht auf deren 

Gewicht oder Bogen zahl! 6 Pfennige 
für jedes Exemplar; 

für alle übrigen der obigen Druckſachen, ohne Rückſicht 

auf deren Gewicht 6 Pfennige 
für jeden Bogen. 

Eine Ausnahme hievon machen nur diejenigen ei⸗ 
tungen und Journale, welche aus Frankreich und Alge⸗ 
rien nach einem Orte des Regierungsdezirks Aachen 
oder Trier eingehen, oder aus einem dleſer Orte nach 
j und Algerien abgeſandt werden. Für dieſe 

eitungen iſt an dieſſeitigem Porto nur der Saß von 
3 Pfennigen für jedes Exemplar zu berechnen. 

ür die durch Frankreich tranfitirenden Zei⸗ 
tungen, Journale, periodiſche Schriften und Druckſachen 
jeder Art aus Preußen nach fremden Ländern et vice 
versa, müſſen der Franzſiſchen Poſt⸗Berwaltung ſowobl 
bins wie berwärts folgende Säge vergütet werden. 

a) nach und aus Spanien, ortugal und Bibr 


Sen für ſede Zeitung oder ſeden gedruckten 
[4 u 


n 
b) nad un aus Toskana, dem Kirchenſtaate, dem 
Koͤnigteiche beider Sicilien, der Inſel Malta und 
Grlechenſend ; ferner nach und aus Oſtindien; dem 
indiſchen Archipel und der Intel Ceylon, fo wie 
überhaupt nach und aus allen überfeeifhen Colo⸗ 
nlen und Ländern, ſofern die Beförderung der Zei⸗ 
tungen 3c. mittelſt Franzöſiſcher Handelsſchiffe oder 
durch die Packetbote der Koͤnigl. Framgoͤſiſchen Ma⸗ 
tine ſtartfindet, 5 5 
10 Centimes für jede zeitung ober 
jeden gedruckten Bogen, 0 
e) nach und aus Gentrals und aus Süd⸗Amerika, 
25 Centimes für jede Zeitung oder 
jeden gedruckten Bogen. 

Für Zeitungen ꝛc. nach und aus den gedachten Laͤn⸗ 
dern kommen demnach, außer dem obigen 3 
Porto, noch die vorſtebenden Sade zur Erhebung. 

Berlin, den 19. Dezember 1847, 

Generals Ports Amt. 
Berlin, vom 20. Dezember, c 

Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Lampenwärter Schilling zu Ar⸗ 
ona, fo wie feinem Sohne, dem Schiffer Johann 
Karl Schilling, und feinem Schwiegerſohne 
Karl Heinrich Luckow, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen. 

Von der Oder, vom 17. Dezember. 

(D. A. 39 Wie nöthig es war, daß unſer 
König ſich über feine Stellung als fonverainer 
Fürſt von Neuenburg der Schweizer Tagſaz⸗ 
zung gegenüber ausſprach, haben die Verhandlun⸗ 
gen der letztern bei Gelegenheit ihrer Berathung 
der auf die Königl. Erklärung zu gebenden Ant⸗ 
wort bewieſen. Die Geſandten von Bern und 

enf haben dem Souverain von Neuenburg ge- 
radezu jeden Einfluß auf Schweizeriſche Angele- 
en abgeſprochen, ja der Letztere hat den- 


elben auf eine Stufe mit den mediatifirten Für⸗ 


fen geſtellt! Allerdings war die vom Könige dies. 
mal ausnahmsweiſe gegebene Sanction eines De- 
ſchluffes der Neuenburger Regierung der Natur 
der Sache nach nicht erforderlich; allein wenn ſie 
auch dem Bundesvertrage gemäß „nicht erforder⸗ 
lich, das if nicht nötbig war, war ſſe deshalb 
verboten und durfte ſie geſetzlich nicht . 
Niemand, der zwiſchen „nicht erforderlich und 
voerbotens noch einen Unterſchied zu machen ver⸗ 
mag, wird dies behaupten wollen, wenn auch die 
Zwölſermehrheit eine fo ſonderbare Behauptung 
zufſtellt. Einen ähnlichen Fehlſchluß machten jene 
Gefandten, welche erklärten, Neuenburg ziehe der 
Schweiz die ihr bereits angekündigte Intervention 
u. Bekanntlich haben Frankreich und Oeſterreich 
chon Tängft wegen der deregten Intervention 
unterhandelt, ehe noch die Neuenburger Berwide- 
lung eutſtanden und der Bürgerkrieg über⸗ 
baupt aus brach. ne ſoll nicht wegen Neuen⸗ 
burg, wenigstens für jept noch nicht, ſo lange dit 


Maſoritat der Tagſatzung dleſes Fürſtent ; 
ni ein — t, ſondern den e Pia 

lichen Schweizer erpältaifle intersenirt werben. 

Wie kann man alſo behaupten, Neuenburg ziehe 

der Schweiz die Intervention zu! Uebrigens mö⸗ 
gen die Berner und Genfer Radicalen es wohl 
bedenken, was die Folgen für fie fein würden, 
wenn ſie 44 und deſſen Verbündete durch 
Autaſtung der Rechte des fouverainen Fürſten von 
Neuenburg zwängen, zur Vertheidigung derſelben 
zu den Waffen zu greifen.” Die Schweizer könnten 
allerdings Neuenburg befegen und durch Unter⸗ 
ſtüzung der auch dort vorhandenen Radicalen bie 
Ruhe dieſes bis letzt fo glücklichen Landes fiörenz 
allein wie lange würde ihr Triumph dauern? Da 
fie die jetzt zwar unterdrückten, aber noch keines⸗ 
wegs beruhigten fieben Kantone militairiſch be⸗ 

ſetzen und zugleich gegen eine Preußiſche Armee 
im Norden und gegen eine Oeſterreichiſche im 
Oſten — von ben wetterwendiſchen Franzoſen 
wollen wir ganz abſehen — Front machen müßten, 
fo hätten fie ihre Truppen auf drei bis vier Punkten 
im Innern, nämlich in Freiburg, Nenenburg, 
Wallis und den Ur⸗Kantonen, und an zwei Punkten 
nach außen an die Nord- und Oſigrenze zu ver⸗ 
theilen. Was fie dann mit ihren ohnehin nicht 
beträchtlichen und noch dazu getheilten Streitkräften 
gegen Mächte wie Preußen und Oeſterreich aus⸗ 
richten würden, iſt leicht vorauszuſehen. Das 
mag auch die Majorität der Tagſaßung fühlen, 
darum die im Ganzen gemäßigte Antwort, 


Magdeburg, vom 14. Dezember. 

L. 3.) Nach einer heute hier erſchien 
kleinen Broſchüre: „Nachricht 0 der 5 Gif 
lichen Gemeinde zu Magdeburg, iſt bereits unterm 
1. Dezember die ſtaatliche Genehmigung der neuen 
Religiensgeſelſchaft bei der Hiefigen K. Regierung 
nachgeſucht. Die Fermel, mit welcher die Aus. 
trittserklärung der Glieder der neuen Gemeinde 
geri a Akne & 1 „Ich ſcheide aus 

1 reußiſchen Staate geſchichtli 
8 aa d e 

irche. ie Gemeinde nennt fi ich: 
»chriflliche Gemeinde. Die Gene 1 5 
Magiſtrats als Patrons der Heil, Geiſtlirche zum 
Mitgebrauche dieſes Gotteshauſes iſt der neuen 
Gemeinde gegeben und die K. Re ierung ſoll 
ebenfalls bereits den desfalfigen Antrag beim 
Ministerium befürwortet haben. Ueberhaupt legen 
die bieſigen weltlichen Staatsbehörden der neuen 
Gemeinde bie jetzt durchaus keine Hemmungen in 
den Weg. Das Couſiſtorium ſcheint in’ einen 
kirchenregimentlichen Maßnahmen ungeflört an 
der bisherigen Bahn fortzugehen. Man ſprich 
davon, es wolle let den Hülfsprediger Sachfe, 
iht ih Sus penſton an deſſen Stelle ge⸗ 
wählt if, nicht eher definitiv beſtaͤtigen, big [73 


teten evangeliſchen 


deere Bürgschaften reinerer behre als bisher 


e. 
5 Aus Weſipholen, vom 11. Dezember. 

(Köln. Ztg.) Es find in der letzten Zeit mehr 
rere Fälle bekannt geworden, in denen man ſich 

eweigert hat, more judaico zu ſchwören. Wir 
155 wiederum von einem ſolchen aus Hamm zu 

erihten. Es galt, zwei jüdiſche Zeugen in einer 
Kriminal-Unterfuhung zu vereiden. Beide waren 
bereit, ihre Ausſagen zu beſchwören. Alg aber 
Dr. Rothſchild, welcher als Rabbiner aſſtſtirte, 
die Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides hervor⸗ 
hob und namentlich einen der Zeugen, welcher zum 
erſten Male zu ſchwören Veranlaſſung hatte, auf 
die üblichen und vorgeſchriebenen Formen aufmerk⸗ 
ſam machte, bemerkte dieſer, daß er ſich nicht da⸗ 
u verſtehen könne, in der geſchilderter Weiſe zu 
chwören. Er erkenne keinen beſonderen Gott 
Ifſraels, ſendern nur einen der allgemeinen Menſch⸗ 
heit angehörigen, und fühle fein Gewiſſen beengt, 
wenn er anders als bei dieſem ſchöbre. Der an⸗ 
dere Zeuge pflichtete dieſer Anſicht bei und weigerte 
ſich eben fo beſtimmt, den Eid in der herkömm⸗ 

lichen Weiſe zu leiſten. Pr. Rothſchild fand dieſe 
Weigerung gerechtfertigt, in ſo weit der Jude ein 
Recht habe, von Religions wegen gegen den her⸗ 
kömmlichen Eid more judaico zu proteſtiren. 

Hannover, vom 15. Dezember. 

Die hier erfolgte Arretirung des Geh. Hofrath 
Wedecke auf Requiſition der Preußiſchen Behör⸗ 
den gewährt vielen Stoff zu Nachreden über die 
Veranlaſſung, zumal ſich der Preußiſche Staats- 
Anwalt und Dunker von Berlin ſelbſt deswegen 
bieher bemüht haben. Das Commandeurkrenz des 
Guelphen⸗Ordens, welches Wedecke bald nach Be⸗ 
endigung der hieſigen Verfaſſungswirren, man 
weiß nicht, in weicher gerechten Veraslaſſung, 


früher (1841) erhalten bat, ſcheint gegen die 


wider ihn vorliegenden Anklagen keinen Schutz 
gewährt zu haben. Indeß ſoll ſich derſelbe, ſchon 
länger von der Bee verfolgt, bald in Cöthen 
bald in Peine, 

derſelbe nun im Hotel Royal feſtgenommen 


papiere bei ſich gehabt habe. Seine öffentliche Lad 


Man ſagt, daß derſelbe für 40,000 Thlr. e 


bahn ſoll ſich von Königsberg her datiren, wo er 

Cholera-Unrußben im Jahre 1830 ſehr tapfer als Of⸗ 

ffizier gegen das Volk eingeſchritten, hernach feinen 

Abſchied erhalten und für treue Dienſte mit einer 

Königl. Preußiſchen Cidil⸗Stelle bei der Polizei 

begnadigt worden. Seine Verdienſte ſcheinen ſeit 

jener Zeit im Dunkeln eine größere Robe geſpielt 

Au haben. 
Schwerin, vom 12. Dezember. 

Aus Veranlaſſang des Umſtandes, daß ein lüdi⸗ 
ſcher Vater zu Teterow feinen neugebornen Sehn 
nicht hat beſchneiden laſſen wollen, bat der hieſtge 
Landes ⸗Rabbiner Dr, Eichborn ein Schreiben an 


ald hier aufgehalten haben, w 


ber 


den dortigen Religionslehrer erkaffen, in welchem 
er dieſes Verfahren für ſtatthaft erklärt, weil ein 
von jüdiſchen Eltern erzengter Knabe, auch ohne 
beſchnitten zu ſein, der jüdiſchen Genoſſenſchaft 
angehöre. A ' 
Aus Anhalt⸗Bernburg, im Dezember. 

(Magdb. 31g.) Bei aller Geheimhaltung ger 
ben ſich in den Regionen unferes höheren Staats⸗ 
lebens jest ftarfe Bewegungen zu erkennen. 
Obenan ſteht die Frage über Anhalt⸗Cöthen, 
das wahrſcheinlich doch einer Theilung entge⸗ 
genſteht, was vom rein praktiſchen Geſichtspunkte 
betrachtet auch das Befle fein und nicht die Geld⸗ 
und Zeitopfer erfordern dürfte, die Manche als 
Hinderniß entgegenſtellen. Das Cöthenſche Schul⸗ 
denweſen kann wenigſtens bei Realiſtrung dieſes 


Planes nicht ſtören, wohl aber wird die vom 


Herrn von Lattorf recht dringend angeregte Ver⸗ 
foffungefrage dadurch wieder auf eine Zeitlang 
bei Seite geſchoben werden. Faſt eben ſo ſehr 


beſchaftigt die Staatsbrhörden die Nichtrentabili⸗ 


tät der Bernburg ⸗Cöthenſchen Eiſenbahn, die, 


wenn es nicht noch ſchlimmer damit werden ſoll, 


entweder fortgeſetzt oder vom Staate übernommen 
werden muß. 
nach Oſchersleben beadfichtint 
Breiſach, vom 9. Dezember. 

(Voſſ. Ztg.) Der freiſinnige Theil der Be⸗ 
völkerung des Breisgaues iſt außer ſich über das 
Gerücht, daß der Jeſuitenorden ſich in unſerm 
Baden, und gerade im Breisgau feſtſetzen werde. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß wirklich ein halb 
Dußend Jeſuiten in Freiburg eingezogen find. und 
ſich dort aufhalten, wo fie durch die hohen Adli⸗ 
gen protegirt werden. Einige Barone und Gra⸗ 


fen, welche ſchon früher gen Trier auf die Rock⸗ 


fahrt gingen, ſollen ſich ſogar herabgelaſſen ha⸗ 
ben: öffentlich den Jeſuiten die Meſſe zu dienen, 
alſo Stellen zu bekleiden, die ſonſt nur von armen 
Knaben beſezt werden. Wie man ſagt, ſoll die⸗ 


Eine Fortſetzung wird daher jetzt 


ſer Adel damit umgehen, ein Etabliffement ia der 
Gegend von Freiburg zu erſtehen, in welchem 
ſich dann die ehrwürdigen Väter für immer hei⸗ 


miſch machen 
18 Kiel, vom 11. Dezember. 


dürften. 4 
0 C) Die von Seiten der Altonaer⸗Kieler 


Eiſenbahnverwoltung, und eines Altonaer Comite 
wegen einer. profectiiten Altona⸗Lübecker Eiſen⸗ 


bahn nach Kopenbagen geſandte Deputation if 
heute mit dem Dampfſchiffe „Skirver⸗ hierher 
zurückgekehrt. Nach den Mittheilungen derſelbes 
iſt, wie ſich erwarten ließ, von Seiten der Saats⸗ 


regierung noch nichts in der Sache entſchieden, 
vielmehr werden die Kieler Stadkbebörden dorher 
Gelegenheit erhalten, ſich vollſtändig über dieſe 


wichtige Angelegenheit zu erklären. 
2 Bern, vom 12. Dezember. 


Tagſaßung. Def der Umfrage 


über den An⸗ 


trag in Belreff Neuenburgs erklärte der Oeſendte 


dieſes Standes, Herr Calame: Er wollte nicht 
anf die fon fo oft durchgeſprochenen Rechteſra⸗ 
gen zurückkommen; er wolle dieſe Nechtsfragen 
eben ſo wenig von neuem in Anregung bringen, 
wie gewiſſe auf Thatfachen bezügliche Fragen, die 
wehl Stoff zu einigen Bemerkungen abgeben 
könnten. Er wolle ſich darauf beſchraͤnken, zu er- 
klaren, wie er ſehr wohl begreiſe, daß der Stand 
Neuenburg, als er die Verontwortlichkeit üder⸗ 
nommen, ſein Mannichafts » Kontingent nicht zu 
ſtellen, ſich babe darauf gefaßt machen müſſer, 
aus dieſer Verantwortlichkeit ein Opfer entſpria- 
gen zu ſehen; und da dieſes Opfer in einem 
Geldopfer beſtehe, fo glaube er vorausſeten zu 
können, daß ſein Stand prinzipiell daſſelde auf 
ſich nehmen werde; doch ſcheine ihm die Summe 
son 300,000 Schweizer⸗Franken etwas hoch, eben 
fo der Zahlungstermin, der 20ſte Dezember, ſehr 
kurz; und in dieſen beiden Beziehungen müſſe er 
erſt an feine Regierung berichten. 

(Rarfer. 31.) Einigen Mitgliedern der Tag ⸗ 
faßung war es ficht weniger als angenehm, daß 
der Zwiſt mit Neuenburg durch Geld erledigt wurde. 
Aus leicht erräthlichen Gründen drangen ſie auf 
eine militairiſche Beſetzung des erwähnten Stan⸗ 
des, und es bedurfte ia der That einiger Anſtren⸗ 
gung von Seiten der mäßigeren Partei, um die 
Ausfährung einer ſolcden Maßregel zu verhindern. 
Letztere Partei hätte ſich auch, verſichert man, mit 
einer kleineren Summe begnügt (es handelt ſich 
um 130,000 Fr.); man mußte aber, um die Be 
ſetungslußigen zu beſchwichligen, eine doppelt fo 
große Buße anfegen. 

Die Kriegskeſten Fnd nach einer vorläufigen 
Berechnung auf 5 Mill. angeſchlagen. Nach der 
eidgenöſſiſchen Geldſcala vertheilt, würden auf 

Rurern fallen 2,167,000, auf Freiburg 


ton 
v8.70, Malie 669,900, Schwyz 236,000, Zug 
133,200, Unterwalden 130,800 und auf Uri 
78,300 Fr. 


Uri. (Frkf. Bl.) Am 13. Dezember 
Pe 1 Herr Quaxtiermeiſter Mül⸗ 
ler von Alkorf, weil er den dort ſtationirten Trup⸗ 
pen verdächtig vorkam, feftgenommen und nach 
Altorf eskortirt. Bei ihm fand- fih ein Schreiben 
ſeines Bruders, Vinzenz Müller, an Siegwart. 
Herr Vinzenz Mäller räth darin feinem Schwa⸗ 
ger Siegwark, von Domodoſſola ſich zu entſernen, 
weil radikale Mietblinge ihn dort aufgreifen fünn- 
ten, nach Wien oder Paris ſich zu begeben und 
dort zu wirken. Er mahnte ihn, auf die veränderte 
Voltsſtimmung kein Gewicht an legen, weil Henche 
lei mitunterlaufe und das Beſtreben der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung gegenwartig einzig auf Los wer⸗ 
den der Occupation gerichtet ſei; nachher werde 
dieſelbe wieder friſch aufatbmen, Ein Auftreten 
der Machte gegen die Zwölfer, ſagt er, ei ſezt 


noch ſebnlicher Want des katheliſchen Volkes, 

aber es dürfe ſich nicht ausſprechen. Bereits hat 

Onartiermeiſter Müller ein Verhör beſtanden. 
Wallis, vom 10. Dezember. + 

Mus Martinach ſchreibt man, die Einwohner“ 
f&bafı befürchtet dort döswöllige Brandſliftung von 
Seite einiger unverbeſſerlicher Sonderbündler; die 
wiederholten Verſuche derfelben ſeien bis fetzt 
durch die Wachſamkeit der Bürgerſchaft vereitelt 
worden. Die Walliſer find zußerſt aufgebracht 
über ihren General Kalbermatten. Er konnte 
beim Dorfe Simplon mit genauer Noth fein Leben 
vor den ihn verfolgenden Bauern retten, welche 
ihn anffager, daß er auf allerhand Art fir hintergau⸗ 
gen habe. — Am 9. wurde ein Deeret über Be 
zahlung der Okkupationskoſten erfaffen. Bis zum 
17ten ſollen 200,000 Fr. bezahlt werden. Dabei 
wird Solidarität ausgeſprochen; wird bis zum 
Arten nicht bezahlt, fo bleiben die ferneren Olku⸗ 
pationskoſten zu Laſten der Säumigen, gegen 
welche fonft noch nach Umſtänden eingeſchritten 
werden kaun. Alles unbeſchadet der deſinitisen 
Vertheilung der Kriegskoſten. 

Luzern, dom 12. Dezember. 

Laut dem Teſſiner Republicano hat in Domo⸗ 
doſſola die Polizei die Effekten des Herrn Sieg⸗ 
wart Müller durchſucht und eine Kiſte mit etwa 
funfzigtauſend Franken aufgefunden, welche von 
der Polizei mit Beſchlag belegt wurde, obgleich 
Siegwart erklärt haben ſoll, es ſei Oeſterreichi⸗ 
ſches Geld. 

Im Schwäbiſchen Merkar wird aus Luzern 
vom 12. Dez. gemeldet: „Soeben iſt das Dampf⸗ 
ſchiff 8 angekommen. Alsbald ſcharte 
ſich eine Menge Neugieriger am Landungsplatze. 
Es hieß, man bringe Gefangene und die geflüch⸗ 
teten ſteben Kiſten, die Siegwart-Müller mit über 
den See genommen. Wirklich begannen einige 
Scharſſchützen von Glarus dieſe Koffer und Körbe 
andzuladen, alle gerichtlich verſiegelt. Endlich 
kamen auch die Gefangenen: Landammaan Schmid 
von Uri, Mitglied des Sonderbündiſchen Kriegs- 
raths, und Regierungsrath Müller von Lazern. 
Manches harte Wort wurde ihnen zugeruſen. 
Sie ſchritten geſenkten Hauptes durch das Volk. 
Beide ſollen wegen Hochverraths an der Eidge⸗ 
noſſenſchaft und Letzterer wegen Entwendung der 
eidgenöſſiſchen Kriegegelder angeklagt werden. 
N ſoll ibre Behandlung ſtandesgemäß 
ein. 

Freiburg. Die Armuth der bieſigen Jeſul⸗ 
ten, die irdiſche Entfanung derſelben, die mit der 
Palme jenfeits ſich tröſtet, deut ſich anf mehr als 
2 Millionen heraus, nämlich: 1) die Grundſtücke 
ves Kollegiums; 2) die der Abtei Max ſans; 3 
die Güter des ehemaligen Kloſters von Poſat; 4 
die Güter des ehemaligen Kloſters von Valſainte 
ze. Dazu Häuſer, Landgüter, Berge, Wälder, 


Sczloͤßfer und Gaſthöſe vom größten Werthe und 
tine Menge Gültbriefe. 
Paris, vom 14. Dezember. 

Man verſicherte heute im Conferenzſaale der 
Kammer, daß geſtern im Miniſter⸗Conſeil die 
Grundzüge der Thronrede feſfgeßellt worden ſeien. 
Die -Minifler rechnen darauf, die politiſche Nie⸗ 
derlage in der Schweizer Frage durch einen an⸗ 
dern Paragraphen zu compenſiren, in dem ſie die 
Räumung Ferraras durch die Oeſterreicher ver⸗ 
kündigen werden. Ein geſtern Morgen aus Wien 
eingetroffener Cabinets-Courier ſoll ihnen bierzu 
ab Autoriſation des Fürſten Metternich gebracht 

aben. 

Durch die Erhebung in den Graſenſtand eines 
nahen Verwandten Odilon⸗Barrot's, des Fran- 
zöſiſchen General -Conſuls in Egypten, Adolph 

Barrot, ſcheint die Regierung den erfigenannten 
einflußreichen Deputirten für ſich gewinnen zu 
wollen. Auch ſollen einige Maires, namentlich 
der eines Bezirkes von Paris und zwei in andern 
großen Städten, zu Mitgliedern der Pairskammer 
ernannt werden. — Seit einigen Tagen bemerkt 
man eine auffallende Veränderung in der Sprache 
der „Debats“ gegen die Tagſatzung. Vom Sonder- 
bund if, ſeitdem dies Blatt zugeflanden, daß er 
keinen beſonderen Staat bilde, nicht mehr die 
Rede. Das miniſterielle Organ bemüht ſich zwar 
allmälig, täglich aber entſchiedener, in den von 
Lord Palmerſton angeſchlagenen Ton einzuſtimmen. 
Die Abhaltung einer Konferenz über „vollbrachte 
Thal ſachen⸗ ſcheint ihm jetzt ſelbſt ein eitles Un⸗ 
ternehmen, das weſentlich zu nichts führen würde, 
und bedenkliche Verſchürzungen nach ſich ziehen 
könnte. Auch fol von Berlin die Nachricht ein- 
getroffen fein, daß das dortige Cabinet die Ver⸗ 
mittelungsfrage bezüglich auf die Schweizer An⸗ 
gelegenheit als erledigt betrachte und an einem 
Tongreſſe oder einer Conferenz über dieſelbe ſich 
nicht mehr betheiligen wolle. — Der Prinz von 
Spracus, Bruder des Königs von Neapel, if am 
9. d. M. plötzlich in Marſeille eingetroffen, und 
hat ſich von da ohne Aufenthalt nach Paris be⸗ 
geben, Da der Prinz erſt kurz vorher in Frank⸗ 
reich verweilt hatte, nimmt man an, daß feine 
diesmalige Reiſe einen durchaus politiſchen Zweck 
habe. Uebrigens haben ſich die Nachrichten von 
einem bedeutenden Volksaufſtande in Sieilien 
nicht beſtätigt. 
Paris, vom 15. Dezember. 
2 Hotel der auswärtigen Angelegenheiten fol 
eſſern eine Depeſche des Grafen Rapneval aus 
Petersburg eingetroffen ſein, worin dieſer meldet, 
daß der Kaiſer endlich eingewilligt habe, den Gra⸗ 
en Kiſſeleff in Paris vom Geſchäſtsträger zum 
evollmächtigten Miniſter am Franzöſiſchen Hofe 
zu ernennen. Da Herr Guizot nur auf dieſes 


Zugeſtaͤndviß wartete, um die Reorganiſatjen des 


— 


\ 


diplomatiſchen Corps zu beendigen, fo wird ber 
„Moniteur“ wahrſcheinlich in einigen Tagen bie 
Ordonnanzen bringen, durch die der Marquis von 
Dalmatien zum Geſendten in Petersburg, Herr 
von Buffieres zum Geſandten in Berlin, und Hr. 
von Langdorf im Haag ernannt wird, Außerdem 
fol Graf Walewski als Geſandtet nach Karls⸗ 
ruhe gehen. 

Das Zuchtpolizeigericht von Orleans hat vor⸗ 
geſtern ein Urtheil wegen des letzten Unglücks 
auf der Orleans Eiſenbahn (wo eine allein zu⸗ 
rückkommende Locomitive auf den im Bahnhofe 
ſtehenden Train ſtieß, die Wagen zertrümmerte, 
zwei Menſchen tödtete, 30 verwundete) geſprochen. 
Der Maſchinen⸗Inſpektor Vaillant, der die ein⸗ 
zelne Locomotive leitete, ward zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 300 Fr. Geldbuße verurtheilt. Da 
mehrere der Beſchädigten auch auf pecuniäre Ente 
ſchädigung geklagt hatten, ſo beſtimmte das Tri⸗ 
bunal eine Commiſſion, um die Summen zu fixi⸗ 
ren, die Herr Vaillant und die für ihn, als ihren 
Angeſtellten, verantwortliche Verwaltung der Or⸗ 
leans⸗Bahn m bezahlen haben werden. 

om, vom 7. Dezember. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen Lord Minto’s 
mit den vom Papfle zu Conferenzen mit ihm 
depntirten Carbinälen haben den been tga % 
wenn man ein allmäliges, fiheres We lerſchrel⸗ 
ten zu dem ſich wohlbewußten Ziel end letzten 
Endzweck ſo nennen darf. Die Engliſche Regie⸗ 
rung und ihr Beast Repräſentant wiſſen ſehr 
wohl, was Großbritanien für den Augenblick noth 
thut; andererſeits iſt auch das kleinſte Zugeſtänd⸗ 
niß von England her als eine gewiß nicht ſo 
bald gehoffte Errungenſchaft, die keine Arbeit 
gekoſtet, unendlich wilkommen. Ob Lord Minto 
die Dotation der Kirche Irlands wirklich arran⸗ 
giren werde, das iſt wohl ſchwerlich jetzt ſchon 
mit Sicherheit zu beſtimmen, zumal da der Klerus 
der Inſel ſelbſt alles Mögliche aufbietet, ſie aus 
ſingirter Beſorgniß um höhere Intereſſen zu bin⸗ 
tertreiben. Gewiß aber und ausgemacht iſt ſchon 
jetzt, daß das Parlament in der Zufunft einen 
außerordentlichen Geſandten und bepollmächtigten 
Miniſter für die Engliſche Vertretung im neuen 
Jahre hier accreditirt. 

Venedig, vom Iten Dezember. 
(A. A. Z.) In Treviſo entflanb vor einigen 


Tagen ein endloſes Beifallsſchreien in der Oper 


i Lombardi, wo die Stelle des Themas: siamo 
corsi all' invito d'un pio (wir find herbeigeeilt 
auf den Ruf eines Frommen — oder eines Pins — 
mit Sturm begrüßt und der Geſang 1 
wurde. In Padua hatte ein ähnlicher öffentlicher 
Auftritt, der ſich aber etwas ſehr in's Unerlaubte 
ausdehnte, böſe Folgen gehabt. Senf ehn Padua⸗ 
ner Studenten, die ſich die gröbften Inſulten G75 
lenbten und den Einladungen zur Nuße fein Ber, 


bor geben wollten, wurden vorgeſtern als gemeine 
Soldaten dem hier ſtationirten Regimente einver- 
leibt uud gehen dieſer Tage nach Grätz zu einem 
dortigen Bataillon ab. 

Mailand, dom 11. Dezember. 

(Wien. 3 di f J 
ſtehenden Artikel: „Was einige auswärtige Ita⸗ 
lieniſche Blätter über den angeblichen Ausbruch 
einer Revolution zu Palermo ſchrieben, hat ſich 
als unwahr gezeigt. Wir haben Briefe aus Pa⸗ 
lermo vom Nen und aus Livorno vom 6. Dezem. 
der, welche dieſe Nachrichten widerlegen. Es iſt 
allerdings wahr, daß man nach einigen im Thea⸗ 
ter der erfigenannten Stadt vor ſich gegangenen 
unſchicklichen Demonſtrationen am ifien o. eine 
ungewöhnliche Bewegung daſelbſt ewahrte und 
daß einige Unrubeßifter vor dem Königl. Strb- 
vertreter mit dem Vorſchloge zur Errichtung ei⸗ 
ner Bürgergarde unter dem Vorwande erſchienen 
waren, daß man dadurch die Perſonen und das 
Eigenthum der Bürger vor des ſträflichen Abſich. 
ten des Pöbels ſchüten würde. Dies ward jedoch 
vom Königl. Stellvertreter auch kraft der beſtimm ⸗ 
ten Weiſungen abgelehnt, welche ibm am 2ten d. 
mit einem Dampfboote aus Neapel zugekommen 
waren. Mittlerweile waren auch die Wachen an 
den Stadtthoren verdoppelt, im Innern der Stadt 
aber ſah man feine Truppen außer den Schild⸗ 
wachen, welche in den öffentlichen Gebäuden und 
namenilich im Bank. Palaſte waren vermehrt wor⸗ 
den. So verging die Nacht, ohne daß die öffent⸗ 
liche Ruhe gefört worden wäre, und am darauf 
folgenden Mittwoch 2 die Regierung flarke 
Detaſchements jeder Waffengattung hier und da 
auſgeſtellt und Verhaftungen vornehmen laſſen. 
Erſt dann erkannte man, daß der Verſuch der 
Factioſen vollſtändig geſcheitert war. 

London, vom 14. Dezember. 

Unterhaus. Sitzung vom 13 Dezbr. Herr 
John e machte die Schweizer Angelegen- 

eiten zum Gegenſtande einer Interpellation. Er 
2 te an, ob die Regierung amtlich davon be⸗ 
nachrichtigt ſei, daß die Regierungen von Luzern 
und Freiburg die Jeſuiten und ihre Affilüirten auf 
twige Zeiten aus ihren reſp. Kantonen verbannt, 
deren Güter konſiszirt und alle, zwei Monate vor 
der Uebergabe Freiburgs und Luzerus in Betreff 
dieſer Güter getroffenen Dispofitionen annullirt 
haben. Auch wollte er wiſſen, ob die Regierung 
amtlich von der Ver fügun benachrichtigt ſei, durch 
welche die Sonderbunds-Kantone mit einer von 
ihm als enorm bezeichneten Entſchaäͤdigungs ſumme 
belaſtet und ob nicht Angeſichts folder Handlun- 
en einer tyranniſchen Maforität, Angeſichts der 
waltthaten und Beleidigungen, welche der Kle⸗ 
rus und die Religion der Mivorität zu dulden 
abe, Angeſichts der Plünderungen und Mißhand⸗ 
vgen, bear diejenigen Individnen ausgejegt 


Die Gaz. di Mil. enthält nach⸗ 


ſeien, auf welchen kein anderes Unrecht laſte, ale 
dag. den Willen ihrer Mitbürger ausgeführt zu 
haben, od Angeſichts aller dieſer Umßande nicht 
eine dringende Nothwendigkeit zur Intervention 
abfriten der Mächte vorhanden fei, welche 1815 
die Kantonal Souverainetät in der Schweiz ge⸗ 
währleiſtet haben? Lord Palmerſton erwiedert, 
daß die erwahnten Dekrete ihm auf amtlichem 
Wege nicht zur Kunde gekommen feien, und fügte 
hinzu: „Wag die Frage belrifft, mit welcher das 
echrenwerthe Mitglied für Killennp feine Inter⸗ 
pedation geſchloſſen hat, fo kann id nur erklaren, 
daß die Regierung Ihrer Maj:flät in der ge⸗ 
genwärtigen Lage der Dinge in der Schweiz kei⸗ 
nen Beweggrund ſſeht, durch den die Mächte, 
welche den Wiener Vertrag unterzeichnet haben, 
veranlaßt werden fönnten, zu interveniren. 

Die kürzliche Ernennung des Dr. Hampdey, 
bisherigen Profeſſors der Theologie, zum Bi⸗ 
ſcoſe von Herefort, hat dei einem Theil der Hoch⸗ 
kirchlichen große Aufregung deranlaßt und zwölf 
Biſchbſe haben dem Premier einen feierlichen 
Proſeſt dawider eingereicht, worin fie don den 
Beſorgniſſen ſprechen, welche die Erhebung des 
Profeſſor unter dem Klerus erzeugt: „äber deſſen 
geſurde Doktrin die Univerfiiät Oxford durch 
einen feierlichen Beſchluß ihren Mangel an Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen.“ Sie ſprechen ihre Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Erhebung dieſes Profeſſors 
den Frieden in der Kirche ſtören und das Ver⸗ 
trauen auf die Ausübung der Königl. Suprematie 
erſchüttern würde. Lord J. Ruſſell hat ſich aber 
bewegen gefunden, auf dieſe Vorſtellungen der 
Engliſchen Pralaten keine Rückſicht zu nehmen, 
indem er ihnen ſagt: „daß fie ja ſelbſt nicht ihren 
Mangel an Vertrauen auf die Doktrinen des Dr. 
Hampren äußerten; fie bezögen ſich blos auf ein 
Af Jahre altes Uuntverſitätsdekret, daß ſich auf 
Vorleſungen bezöge, die er vor 15 Jahren gehal⸗ 
ten. Die Univerfität und viele Biſchöfe hätten 
als Bedingung zur Ordination der Kandidaten 
das Hören feiner Vorleſungen aufgeſtellt und 
feine Predigten hätten mehre Prälaken foͤrmlich 
approbirt. er Erzbiſchof von Canterbury habe 
gegen Hampdens Erhebung nichts eingewandt. 
Hiernach ſcheine es ihm, daß, würde er die Er⸗ 
nennung zurücknehmen, fo hieße dies fo viel, als 
die Doktrin eines Dekrets der Univerfität 
Oxford als ewigen Ausſchließungsbann gegen 
einen Geiftlichen von hoher Gelehrſamkeit und 
untadelhaftem Lebenswandel betrachten und fat« 
tiſch die der Krone von Eugland zuſtehende 
Suprematie einer Majoritst von Uuniverſitätg⸗ 
mitgliedern übertragen. Bemerkenswerth iſt beſon⸗ 
ders folgender Saß in der Antwort des Premier: 
„Auch ſollte es nicht vergeſſen werden, daß viele 
der e unter fener K ſeind⸗ 
feligen) Mojorität feitbem im Ormeinigap 


der Römiſchen Kirche getreten find.» Die 
Hauptoppoſition gegen Hampden geht nämlich von 
den Puſepiſten aus, Habe auch Lord Ruſſell im 
Grunde Recht, meint die Times, fo hätte er 
doch mehr Rückſicht aaf die herrſchende Stimmung 
nehmen ſollen, da fie auch deſorgt, daß der Frie⸗ 
den in der Kirche durch dieſe Ernennung gefährdet 
werden würde. 

Ein Blatt verſichert, daß die Regierung mit 
Einführung einer neuen Abgabe, und zwar von 
Gas, umgehe. Von 1000 Cubikfuß ſoll 1 Schill. 
erhoden werden. 
bung giebt es 14 Gasbereitungsgeſellſchaſten, 
welche jahrlich einen Gewinn von 600,000 Pf, St. 
machen ſollen. Einem aufgeſtellten Anſchlage zu⸗ 
folge fer eine Eiuuahme von 2 Mid. Pf. St. 
von einer Beſteuerung der erwähnten Art zu 
erwarten. 

Jau London find in der letzten Woche 2454 Men- 
ſchen geſtorben, 150 pCt. mehr, als gewöhnlich. 
Die Grippe hauſt ärger, als die Cholera, und 
doch iſt der Schrecken gering; denn die Grippe 
tödtet mit der Windbüchſe, die Cholera mit ſchwe⸗ 
rem Geſchüze. Auch auf dieſe nabende Plage be- 
reitet man ſich in Londen vor. Der Geſundheits⸗ 
Ausſchluß der Hauptſtadt hat feine feſte Ueberzeu⸗ 
gung dahin ausgesprochen, daß dieſe Krankheit 
nicht auſteckend ſei und daß man nichts Beſſeres 
dagegen thun könne, als auf alle Weiſe die Rein 
lichkeit zu befördern. Die Geſellſchaft für die 
Geſundheit in den Städten hat mehrere Beſchlüſſe 
gefaßt, wodurch es für die Pflicht der Geſetzge⸗ 
dung erkart wird, hier einzuſchreuen. Seit cigi⸗ 
ger Zeit hat man in London öffentliche Bäder für 
die Armen eingerichtet. Ein Jeder kann hier für 
1 Sgr. 8 Pf. ein warmes Bad und ein reines 
Handtuch erhalten. Solcher Bäder wurden in 
den letzten fünf Monaten in London 30,000 ver⸗ 


abreicht. ; 
g 2 Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. Dezember. 
theilt ſich mit Beſtimmihtit mit, daß die Herren 
v. Mieroslawsti, Elzanowski und Ruromalı noch 


darauf beſtehen, weder zu appeliren noch um die. 


Guade des Königs zu peittioniren. Da die 3 
Genannten nun zu den 8 zum Tode Verurtheilten 
gehören, fo ſcheinen fie als Opfer ihres Palrio ⸗ 
-tigmus fallen zu wollen. Dr. Liebelt gehört zu 
den 80 hart Verurtheilten, welche ſich an die zweite 
‚Snflang gewendet, obgleich der gelehrte Pole erſt 
auf dringendes Aurathen feines Vertheidigers 
(Erelinger) dieſen Schritt gethan. Demſelben 
in betannılid 20 Jahre Breiheiisftrafe zuerkannt, 
bedenkt man nun, daß er fihon ziemlich ein Fünf⸗ 
ziger iſt, ſo läßt ſich der Schritt wohl erklären, 
denn er würde ſonſt als 70lähriger Greis den 
Kerker verlaffen. Dr. viebelt giebt ſich in feinem 
Geſängniſſe den phileſophiſchen und aſſhetiſchen 
Stadien mit großem Eifer hin,. Unter allen Ver⸗ 


1 


In London und deſſen Umge⸗ 


(Schl. 3.) Man 


urtheilten wird hier dieſem gelehrten Polen am 
meiſten Mitleid gewidmet. 5 
Berlin. (3. H.) Schon feit mehreren Wochen 


ſpukt nicht nut in der Reſidenz, ſondern auch in 


dielen Deutſchen Zeitungen eine myſteribſe Ger 
ſchichte, deren eigentlichen Zuſammenhang man 
ſich vergeblich bemüht hat zu ermitteln. Die Ge⸗ 
rüchte hierüber nahmen jeden Augenblick eine an⸗ 
dere Wendung, doch bemühte man ſich, mit dieſer 
Geſchichte die verſchiedenen Reiſen des Staats- 
Anwalts beim Königl. Kammergericht, Geh. Ju⸗ 
ſtizrath Wentzel, und des Polizei⸗Direktors Duncker 
nach Hamburg, Köthen, Schleſien und Hannover 
in Verbindung zu bringen. Ein Reſulkat dieſer 
Reiſen und Recherchen glaubt man nun in der 
Verhaftung einer früher in Preußiſchen Staats⸗ 
dienſten geſtandenen, vielfach bekannten Perſon zu 
erlennen. Dieſelbe iſt am Abend des Idien d. 
M. in das hieſige Hausvoigtti⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. Die Verhaftung geſchah außer⸗ 
halb durch den Polizei⸗Direktor Duncker. { 
Bromberg, 15. Dez. (Voſſ. Z.) Wir hat» 
ten hier in voriger Woche einen ſehr niedri⸗ 
gen Waſſerſtand. Die Brahe zſt, behuſs einer 
Berieſelung in der Tucheler Haide, abgeleitet wor⸗ 
den. Der zu dieſem Zwecke neu erbaute Kanal 
ſoll indeß den Erwartungen nicht entſprochen ha⸗ 
ben, da der Damm von den Waſſerfluthen, wie 
es heißt, bei Mühthof durchbrochen worden iſt. 
Durch dieſen Brieſelungsverſuch if dem Verkehre 
auf dem Fluſſe allerdings Einhalt geſchehen, in⸗ 
dem Kähne und beſonders Flöße fo lange feiern 
mußten. Dem Vernehmen nach werden nun Sei⸗ 
tens der Fluß berechtigten, die ihre kontraktlichen 
Verbindlichkenten nicht erfüllen konnten, allerlei 
Prozeſſe gegen den Fiskus formirt. — Bei der 
heutigen Stadtverordneten-Berfammlung kam ein 
Punkt zur Sprache, der für unfere Stadt aller⸗ 
dings von großer Wichtigkeit ift, nämlich die 
völlige Abgaben⸗Freiheit des hieſigen, der Koͤnigl. 
Sechandlung aunshörigen Mühlen⸗Etabliſſements, 
So lange dieſe Mühlen in anderem Beſitze waren, 
iſt ſtets ein anſehnlicher Communal⸗Beitrag von 
dorther in die Stadtkaſſe gefloſſen; mit Erwer⸗ 
bung dieſer Grundſtücke Seitens der Königl. See⸗ 
handlung aber hatte dieſe Wohlthat ihre Endſchaſt 
erreicht. Die Stadt klagte zwar bei der Regie- 
rung, allein vergebens; es wurde die Anſicht 
aufgeſtellt, die Mühlen ⸗Adminiſtration gehöre zu 
den moraliſchen Perſonen, und müſſe deß⸗ 
halb von allen Communal- Abgaben frei feitt 
Es wurde daher von der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung der Beſchluß gefaßt, bei Einem Verel⸗ 
nigten Hohen Landtage dahin zu petitioniren, da 
ein Geſetz erſcheint, nach welchem auch moraliſche 
Perſonen zu einer Steuer herangezogen werden 
könnten, von der ja ſelbſt einmal nicht der Tage“ 


I i 32 en 
löhner dispenſirt if, Slerbel wel Belleztn, 


7 


Erſte Beilage zu Ro, 153 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner geilung. 4 


Vom 22. Dezember 1847. 


Schickſal 
Berlin. (Berl. Z.⸗H.) Das traurige Schickſa 
der grau, Ma p 2 en und birtebpafte Thel 
nahme, welche daſſelde in verſchiedenen Kreiſen 
erregt, veranlaſſen uns noch einmal darauf zu- 
rückzukommes. Man weiß aus den Unterſchriften 
des früher von uns mitgetheilten Schreibens der 
gegenwärtigen Mitglieder der Centraliſation an 
den Vertheidiger v. Mieroslawski's in Des 
treff der dem Letzteren ertheilten Vollmacht, daß 
Herr v. Mazurkikwiez, der Gatte der Schweſter 
v. M's, noch gegenwärtig Mitglied der Centra⸗ 
liſation iſt. Ob dieſer Umſtand au und für ſich 
oder auch noch hinzugekommene Denunciationen 
die Vermuthung herbeigeführt, daß Frau von 
azurkiewiez zu anderen Zwecken, als dem vor⸗ 
gegebenen, hierhergekommen fei, muſſen wir dahin. 
geſteut laſſen. Die Ermägurg, daß es nur auf 
tine Einladung von hier aus geſchah und der 
leidende Körperzuſtand der Dame hätten vielleicht 
lede hinterhaltige Abſicht unwahrſcheinlich machen 
können, aber, war einmal Grund vorhanden, unter 
den obwaltenden Umſtänden ihr bei noch ſchweben⸗ 
der Soche den Zutritt zu ihrem Bruder verfagen 
u müſſen, ſo war es wieder natürlich, daß die 
1 Leamter, an die fie ſich deshalb wandte, 
ch dem Leide, ihr perſöslich eine abſchlägliche 
Antwort zu geben, entzogen; an eine Härte in 
dieſer Beziehung iſt ſicher nicht zu denken. Daß 
man aber nach beendigter Sache Willens war, 
ihren Wanſch zu erſüllen, beweiſt ung ſolgender 
Umſtand, der leider wiederum ein Mißverſtändniß 
euthällt, das zu der ſchmerzlichen Lage der uns 
glacklichen Dame beigetragen hat. Es wurde ihr 
nämlich, wie wir hören, don Polizei wegen eine 
Verfügung des Herrn Minifers des Innern mite 
etheiſt, ungefähr des Juhalts, daß, da fie 
hren Bruder nunmehr geſprochen und ihr 
hieſiger Aufenthalt keinen weiteren Zweck habe, 
auch ihre Papiere nicht in Ordnung ſeien, fie au ⸗ 
ewieſen werden folle, Berlin und die Preußiſchen 
Staaten zu verlaſſen. Sie hatte ober ihren 
Bruder in der That noch nicht ſprechen könuen. 
Dieſer Irrthum wurde dem Polizei-Beamten er» 
klärt, und darauf it denn auch der Ausſührung 
der Verfügung Anftand gegeben worden. 
Neulich ward in Berlin in keiner fogenannten 
olka-Bierſtube, wo auch viele Studirende ver⸗ 
ehren, auf eine humoriſtiche Weiſe eine eigene 
Kriminalſuſtiz ausgeübt. Es hatte namlich einem 
der auweſenden @äfte beliebt, einen ſchöͤnen Win- 
terrock, der ihm nicht gehörte, bei feinem Weg. 
gen mitzunehmen. Dies bemerkte man indeß 
ald 3 ſo daß es noch glückte, den Thäter 


5 — 7 Pre 
beim Nachſetzen mit dem corpus delicti einzuholen 
Die anweſenden Studenten, worunter der größere 
Theil der Jurisprudenz ſich widmet, konſituirten 
für bisfen außerordintlichen Fall aus ihrer Mitte 
ſofort ein Forum nach unferm neuen offentlichen 
Gerichts verfahren, welches dem in flagranti Er- 
oriffenen. nach kurzen Debatten 25 Hiebe mit 
einem Billardquene zudiftirte und folde auch ſo⸗ 
gleich ertheilte. Der Anwalt deſſelben, auch ein 
1 Pouch ef sit Sen ung feines Klien⸗ 
en an, was auch erfolgte. er de n 
Dieb geweſen, weiß Keiner! I... 


Städtiſches. } 
Die Sitzung der Stadtverordneten am 23 
fällt aus Seen b. N. 


Barometer und Thermometer 
dei C. F. Schultz & Comp. u 
D WVorgene 
Ochember 8 ® fe | 85 155 N bene ai... 
a er n 


Bard er w 719 / 339,06 ° 1 330,46” 339, 197% 


Worker Linen 20. 333,48 337,27 5.59“ 
5 0 reduztrt. 5 | e 
der mometer 19.“ + 6,4% 5° 
ua: Nausw. 20. — 7,0 2 —— —— 700 
Bürger⸗Verein 


am Donnerſtag den Bien De im 
See e 1 7 zember im Saale des 
Der Rendant Neumann ! angeıpiefen 
für die Ablöfung der Neujadrs. Gratulationg Karten 
wie, im vorigen Fahre, anzunehmen. Mir werden 
dafür ſorgen, daß die Namen der Geber, ſoweit di 6 
irgend moͤnlich if, noch vor dem Ablaufe des Fahre { 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden — 
Stettin, den Iten Dezember 1847. 5 
Die Armen. Oirektion. 


©fficielle Bekanntmachungen. 


* ran. 

le von uns bevormundet gewe 

Kaufmanns Rudolpb Albert 8 Waal 

ſelbſt, Bertha Amalie, geborne Ruͤckforth, bat Deu 

nach erreichter Großjäbrigfeit unter dem 30. ae 

vember d. J. die Gütergemeinſchaft mt ibr ni 

ten Ehemann ausgeſchloſſen. 9 
Stettin, den Aten Dezember 1847. 


Koͤnigliches Vormundſchafts⸗ Gericht. 


FPubllea nd um. 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen auf dem Eise 
wird im Allgemeinen vor unvorſichtiger Betretung des 
ſelben gewarnt, insbeſondert aber Allen, denen die 
Aufſicht Über Kinder und junge Leute obliegt, dringend 
zur pflicht gemacht, biefe ernftlich zu ermahnen, die, 


jenigen Stellen zu melden, welche durch Wiepen oder 
Verſchlaͤge als unſicher bezeichnet ind. — Die Beſchä⸗ 
digung oder Fertnahme dieſer Warnungszeichen uns 
terliegt einer beſonders ſtrengen Ahndung. 

Stettin, den 20ſten. Dezember 1847. 

5 Koͤnigl. Polizei Direktion. Heffenland, 

Am Ziſlen Oktober c. bat ſich bei der Heerde des 
Pfarrkolorus Sümnicht zu Alt⸗Damerow ein weiß⸗ 
und dlaugefleckter Stier, etwa 2½ Jabr alt, eingefun⸗ 
den urd wird der unbekannte Eigentbümer biermit 
auf efordert, binnen 4 Wochen ſeine Eigenthumtan⸗ 
ſprüche geltend zu machen, wideigenfalls der Stier 
nach §. 43 Tit. 9 Tbeil 1. Allg. L. R. dem Binder 
zugeſchlagen wird. 

Stargard, den isten Dezember 1847. 

Das Patrimontal⸗Gericht Alt Damerow. 


Verbindungen. 


\ (Berfpätet.) g 
Als ebelich Verbundene enpfeblen ſich: 
Hugo Maire, ' 
Auguſte Maire, geb. Menbant. 
Stettin, den toten Dezember 1847. 


Auktionen. 


Am Dieyſtag, den 28ſfen Dezember d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, ſollen einige Aktien der Preußiſchen See⸗ 
Uſſecuranz⸗Compagnie im Comptoir derſelben, Kuhſte. 
Mo. 288, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Stettin, den 10ten Dezember 1847. 

Preußiſche See Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Es ſollen am 2iſten Dezbr. e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Natbsvolzbofe: a 
24 herrenloſe Kiſten 
verſlelgert werden, wenn ſich dis dahin der Eigentbül⸗ 


mer derſelben nicht dei mir legitimiren ſollte. 
a Reis ler., 


Holz verkauf. 

In der Wuſſow'ſchen Kämmerei Fort ſollen einige 
pundert Kiefern auf dem Stamm am bten und 7ten 
Januar 1848, jedesmal um 10 Uhr Vorm. beginnend, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 2lſten Dezember 1847. 

Oeconomie-Deputation. 

3 —ů—ů —— nn a * 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Beſtes raffinirtes Rüb⸗Oel, 


beſte friſche Rapskuchen 
die Ak! von N. 11 N Co., 
Frauenſtraße No. 911 b. 


offerlet 


Malagaer Trauben⸗Roſinen, 
u Pfd. 4, 6 und 6 e e billiger, 
riedr. 

* große Saftadie No. 220 

Zu Weihnachts⸗Geſchenken „I 
Wah ben Heeg, Schreibt und Nabtiſche große 
Wollweberſtraße No. 581, 2 Treppen boch, fo wie ein 
geyolfterser Comptoit⸗Lehnſtubl. 


Ke Ium Weibnachtsfeſt. 4 47 
2 Zu außergewöbnlich billigen Preiſen empfina ich; 
J aus einer ſächſiſchen Fabrik zum ſchleunigen Verkauf? 
: ein großes Sortiment von Handſchuben aus Bucks⸗ 
kn, Seide, Zwirn und Baumwolle für Kinder, Da- z 
Smen und Herten, das Paar von 1 fgr. an bit 
rt Thlr. Häͤubchen in allen Größen, und zu sang 
„billigen Preifen, Juppchen, Netze, Kammaſchen zc. = 
& Feine Damenſtrümpfe. ER 
= Vollſtändige Puppen⸗Garderobe⸗Artikel, und für Z 
Zneugeborne Kinder. Unterbeinkleider für Herren? 
S und Damen, feine wollene Geſundheits jacken Eras I 
Syattentücher, Schleier, Kragen, Manſchetten, in» 
E Commiffion, welche Waaren ich ibrer Billigkeit we⸗; 
2 gen hiermit ase empfehle. 2 
— ü 


2 Na N nt her, 2 
s Roßmarkt No. 714, im Haufe der Madame Lengerich,? 


Lr + 


Durch vortheilbafte Einkäufe begünſtigt, empfehle lch 
Velour⸗, Atlas⸗ und Sammetbüte, Hauben, Pelleri⸗ 
nen, Kragen, Chemiſettes, Schleier, Lage, Manſchetten, 
Cravattentücher, Regenſchirme, Federn, Hut⸗, Haubens- 
Eravattens, Gürtel, und Schärpen⸗Baͤnder von den 
einfachſten dis teichſten Sachen, weit unter den ge⸗ 
woͤhnlichen reellen Preiſen. 


J. C. Ebeling junior. 
Die vollſtändige Einrichtung und Eröffnung meinen 


Glas⸗Waaren⸗Lagers 


; (Kobimarkt No 156) 
eige ich biemit ergebenſt an und empfeble alle möglichen 
laswaaren, worunter ein reichhaltiges Lager fchäner 
Gegenſtände, die ſich beſenders 


zu Geſchenken eignen, 
zu den dilligſten Preiſen. 
A. Ra u ch. 


Große Steinkohlen, zur Stuben⸗Helzung ſich befone 
dert eignend, verkaufen bei einzelnen Laſten und Schef⸗ 
feln Kaebn & Braeunlid, 

Frauenſtraße No. 924. 


G. Fischer & Co., 
HKönigsstrasse No 109, 


empfehlen ihr sehr gut und vollständig assortirtes 
Cigarren. Lager in ahgelagerter, reeller Waare, von 
den feinsten bis zu den geringsten Sorten, 
Alten Varinas in Hollen und in Blättern, 
Portorico do. 0. 
Schnupftabacke von anerkannt guter Qualität, 


“> 


Eine neue eiferne Drehrolle ſtebt Frauenſtr. No. 809 
zum Verkauf. 


Fein colorirte, fo wie ſchwarze Bilder von den 
denen Größen, in größter Auswahl zu Babritr — 
Auch habe ich eine große Auswahl ſchöns Kranze in 
den verſchiedenſten Formen mit Gedichten, die ſich zu 
Weihnachts, und Neufahrsgeſchenken eignen, k 

Bilder und Stickereien werden fauber und billig In 
dazu paſſende Goldraͤhme eingerabmt hei _ 

3.8. Stebl, Suren G6, Mo, 300 


Kinder- Kleidungsstücke 
leder Urt und Gattung, in Sammet, Seide, Molle 
und Baumwolle, für Knaben und Mädchen paſſend, 
babe ich zum bevorſtebenden Weibnachtsleſte in großer 
Aus wahl anfertigen laſſen, und kann dieſelben zu ſo 
billigen Preiſen offeriren, daß der Käufer ſich nicht das 


Oberzeug dafür anzuschaffen vermag, wofür ſch das 
fertige Kleidungsſlück liefere. Unter den 28 


Gegenfländen zeichnen ſich vorzüglich aus: n 
Bournous, Yoifa-Jaden, mit Pelz beſetzte polniſche 
Knabenkittel und Säcke, eine ganz neue Art Schweizer⸗ 
ſchürzchen für Madchen. Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen und prompt ausgeführt von 


Henriette Dederich, Neifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Der Ausverkauf 
von Tuchen und Cigarren 


Wird 
8 und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 


Grosse Böhmische Pflaumen, a Pfund 


2 sgr., f 
neue Catharinen · Pflaumen 
Wilhelm Faehndrich. 


Zucker 
in Broden zu herabgesetzten Preisen in 
der Niederlage von 


Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


empflehlt 


bHolzverkauf beſter Qualität: 
Elfen Kloben, a Klafter 5 Thlr. 15 ſgr. 


Fichten „ [7 „ 25 „ 
Birken [7 * 757 10 „ 
Eichen * bei „ Pr 5 t. 
o. 97 k. dei ieber 
3 (bf ſtets zu haben. 


Fubrwerk it daſe kt 1 
Won den in unferer, Seifenfabrif zu Arthurt 2 au 

i Imöls und Cocusoͤl⸗Seife 
fertigten grünen, 1 en MR; be 2 a 


t h 
822. 1119 und 13 Lager und empfehlen ſolches bei gu⸗ 


ier Waake zu billigen Preh ſet et Comp. 


Strasburger Gänseleber-Pasteten, 


. miſche Faſanen, Gotbaer Cervelatwurſt, 
Laage 3 Tele Perigord⸗Trüffeln in Flaſchen, 
Franz. Datteln in Schachteln, friſchen Aſtrachan. Caviar, 

neue Franz. Cotbar.- Pflaumen, eingemachte Schogten 

in Biechbüchſen, Brabanter Sardellen, Mixed Picles, 
Wachs., Gtearin, und Palmwachelachte, dichten Julien. 
Marachino, feinſten Famalca Rum und Punſch. Syrop, 
tandirte Orangen- Schaalen und Citronat, Schweizer, 
Holland. Sößmilchs“, grünen Kräuter., Parmefan, und 
Schweizer Sabnen.Käfe, ſo wie Material- und Deli⸗ 


w 
kateß⸗Waaren billigſt bei Er 
a Julius Eckstein. 


Der Berliner Ausverkauf von Herren⸗ 
- EBEN * 
findet nur bis zum 2aſten d. M. ſtatt, es müſſen daher 
ſaͤmmtliche Wagren, beſtehend in ale Rida, 
Schlafroͤcken, Welten, Beinkleidern, fo wie auch eine 
Parthie ſchwarze Lioner Taffet⸗ und Atlas⸗Tücher von 
1 Thlr. an, bis dahin bis auf das letzte Stück verkauft 
werden; ich bitte das hochgeſchatzte Pubfftun, ſich von 
der Billigkeit zu überführen und kann verſichern, daß 
Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. N 


Am Roßmarkt No. 759, eine Treppe h., 
beim Schmidt Seidel, No. 759. 


Als nützliche Weihnachtsgeſchenke ll! 
2 ich gute dauerhafte P e von 12 Thlr. 
en bis 20 Thlr. Die Wahl der verſchledenen Stücke 
in einem jeden Etui ift mit Rückſicht auf den Gebrauch 
3 getroffen. Da ich nur meine eigene Ars 
beit verkaufe, ſtehe ich auch für deten Brauchbarkeit in 
jeder Beziehung ein. ; 
In gleicher Weife offerire ich optiſche Inſtrumente 
aller Art, beſter Qualität, in neueſtem Geſchmack und 
zu den verſchiedenſten Preiſen: Opernperſpektive, — 4 
pelte von 2 Thlr. an, (dergl. achromatiſche von 3 Thlr. 
an) bis 25 Thlr., Lorgnerten und Brillen Mit 1 2 
Stahlfaſſung) von 20, for. an, Fernrohre, Mikroskope 
„c. in gleichem Preis⸗Verhaltniß. 

1 T. Hager, Mechanikus und Optikus. 

Breiteſtraße No. 403. 
%% %%% % %% % % %%% „%% %% %. 
Cigarren⸗ Anzeige. 

Mit dem billigen Verkauf der zweiten Sendung & 
der nach Krakau beſtimmt geweſenen Cigarren, 2 
2 9 und 12 Thlr. pr. Mille, wird fortgefahten und 

roben von 25 Stuck zu dem Kiſtenprelſe berechnet. & 

be e 7 5 
brennend, alt und abgelagert, a Mille 12 Thlr., : 
empfiehlt ö ulius Meyer, 2 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 7 


%% %%% eee eee eee * 
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. Unglaublich, aber der 


2 Wahrbeiti getreu Im' e Berliner : Ausverkauf, ? 
: Bollenſtraße No. 695, werdenzwollene Roben l 
21 Thlr. 10 fſgr. an, die ſchoͤnſten 2 und 2%, Thlr., 2 
20 wie Cattun⸗ Raben von 18 fgr. an verkauft. 
7 Ferner 5 Ellenzweite!Tuchmäntel, wo nur 8 Ellen 2 
7 Tuch bezahlt werden, feine, Camlot⸗Maͤntel, wos 
3 ebenfalls nur dasſ Oberzeug bezahlt wird; Futter, $ 
H Watt n, Frangen ꝛcfumſonſt. Nur bis Freitag & 

Abend, (kein enz. Tag ſlanger. Umſchlagetücher * 
1 ſpottbillig. \ 2 


I ER * 


gsessssessess-sseesessesee 
Ein “ah ct 
@ Schuppenpelz iſt billig zu verkaufen Reif⸗ G 
© ſchlaͤgerſtraße No. 53 im Laden. Kr 

009966069009-000900060099 


JJC ͤ ̃⁵Äͤͥ. . 


Ausverkauf: Moͤnchenſtraße 


K KEN 


1 completter Winter⸗Anzug für nur 31 Thlr. 

1 feiner Tuchmantel von 0 bis 15 Thlr. 

1 a DARIN oder Sack von 6 bis 10 Thlr. 

1 extra⸗ Furt mit Seide von franz. Stoff, 8 bis 
1 r. 

1 feiner Tuchrock von 5 bis 8 Thlr. 


n 


— ——— — — 


Neue Trauben- Rosinen, a Pfd. 5 und 
6 sgr., 
neue Schaalmandeln 
Wilhelm Faebndrich, 
kleine Doms und Bollen fraßen Ecke. 
Feinste Tisch-Butter, a Pfd. 7, 8 und 
9 sgr., 
gute Koch- Butter, a Pfd. 6, 54 und 
5 sgr., 
schönes Amer. Schweineschmalz, a 
8 sgr., 
bike große ſüße Mandelne neue große Roſinen, neuen 
Carol.-Reis, a 32%, 3%, und 3 ſgr., Oſtind. Reis, 2½ 
und 2 [gr. a Pfd. empfieblt nebſt allen übrigen Mas 
terfal⸗MWaaren billigſt 
N Wilhelm Faebndrich, 
Heine Doms und Bollenſtraßen⸗ Ecke. 
2, In der Haupt ⸗Cattun⸗Niederlage e 
j ind wieder von den beliebten 


Geſundheits⸗Caloſchen 

2 in der bekannten guten Qualität und jeder Nummer 

2 vorraͤthig. £ 
I D. Steinberg, 

1 %%% es Neuenmarkt No. 926. „4966 


Zu Weibnachs, Geſchenken empfiehlt 


3 wm Kohimarft No. 616, 
fein wohlaffortirtes Lager Tabacks⸗ und 


empfleblt 


Pia. 


.r... 


90 
* eee 


iarren - Pfeifen 


fo wie Spazierſtöcke zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


der anerkannt billigſten und dauerhaft gefertigten : 


Ma BERLINER HERREN-KLEIDER. =, 


Wegen gaͤnzlicher Geſchaͤkts⸗Aufloͤſung ſollen und müſſen fämmtliche in ſehr reicher Aus⸗ 
wahl vorhandene Winter⸗Anzüge, ſowie Schlaf- und Hausroͤcke, bis Weihnachten bis auf das 
letzte Stück ausverkauft werden; die Preiſe ſind daher ſo enorm billig, daß nicht einmal 
die Hälfte der Stoffe bezahlt wird. Zum Beweiſe nachſtehender Preis- Courant: 


Nur Moͤnchenſtraße 458, Ecke der Papenſtraße, Din 
im Hauſe der Frau Wittwe Pagel, 
worauf ich genau zu achten bitte!!! n 


Kuleumumunuuͥnmmpmmmmmmmmmmmmm, 


No. 458, Papenſtraßen⸗Ecke, 


1 engl. Duͤffel⸗Paletot von 23 bis 4 Thlr. 
1 franzöfifche Bückskinhoſe von 23 bis 4 Thlr. 
1 dopp. watt Schlafrock (in guten Stoffen) 13 


is 6 Thlr. 
t Tſcherkeſſe (direkt aus London) 4 bis 7 Thlr. 


5 


2 


ae NEN 


OHGHDODOHIOBH.G959H99HO009 
Eine Deſtillirblaſe von 118 Qt. 8 
e Inhalt iſt zu verkaufen. Das Nä⸗ @ 
3 here Mönchenſtraße No. 458, beim 3 
© Wirth. ® 
EHOHOHHOH99O9:699ES9606699 


Ein Sortiment von über 
50 Stuck der eleganteſten Mabagonis u, Polixan⸗ 
der Naͤhtiſchchen von 4 bis 24 Tblr ſleben zur 
gefaͤlligen Yuswabl 
bei 1 J. F. Zanzig. 
Muscat. Trauben-Rosinen, a Pfd. 4, 5 
und 6 sgr, Schaalmandeln, a 12 sgr., 
neue Lambertsnüsse, a Pfd. 3 sgr., in 
Ballen viel billiger, grosse Mal. Citronen, 
a Dtz. 6 und 9 sgr., empfiehlt 


Carl Stocken, 
Mayer’sche 


gr. Lastadie No. 217 (ehem. 
Apotheke.) 


Grosse Elb. Neunaugen, 
a Stück fgr., in 1 Schot«Fäffern billiger, 
a ger. fetten Weser-Lachs 
empfiebit, ſowie febr ſchoͤnen Schweizer, grunen Kräuter 
Holländ., Elbinger und große Schweizer Gabnen⸗ Kast 
dilligſt, 3 e. Stocken. 

Amerik. Schweine-Schmalz, 5 

in Y, und ½ Original» Faͤſſern, ausgewogen, a PAIN 
8 far,, bei % 8 Carl Stocken. 


Weihnachisgeschenken 


empfehle ich meln un dieſem Jabre- reichhaltiges Ma⸗ 
gayin von eleganten Feuermaſchinen eigner Fabrif, von 
1 bis 7 Thlr., ſowie Platina-Raͤucherflacons und 
Gas-Lampen, 

ferner: eine große Auswahl von Galantetie⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Garnwinden, Bücherſchweben, Kartenpreſſen, 
Nipp⸗Etrangeren, Kaffeemühlen, polirte Vogel bauer, 
Epheukaſten, Fenſterſchweben, Leſepulte, polirte Spinn⸗ 
räder, Schreibzeuge, Federhalter, Briefe, Handſchuh⸗, 
Nähe, Jucker⸗, Thees und Arbeitefäftchen in feinſtem 
Geſchmack und reich verziert; Reiſe⸗Stiefelknechte; 
Cigarren⸗, Taback⸗, Boſten = Marken⸗ und Ubrfäftchen, 
DamensKober, Damen⸗ und, Herren⸗Neceſſaires, ele⸗ 
hie Brief⸗ und Flaconbalter, Dambretter, Schach⸗ 


iele, Kalenders und Blumenhaltet, Nachtlampen, 
bifte und Boſtonmarken, Domino⸗, Kaiſer⸗ und 
Grillenſpiele, eine ſehr große Auswahl feiner Elfenbein⸗, 
orzellain⸗, Bronze U. eee Licht⸗ 
chrrme; Cigarren⸗Etuls, Brief⸗, Notij⸗ und Geldtaſchen, 
Achat⸗ und Bernſtein⸗Colliers und Armbänder, Uhrhal⸗ 
ter, Ellen, Blumenſtaͤnder, Zuckerhammer, Salatſcheeren, 
Strickſcheiden, Zwirn⸗Wickel, Wachsrellen; Schwebez, 
Frank'ſche und Schiebe⸗Lompen in Neuſilber und Meſ⸗ 
fing, Toiletten- und Raſirſpiegel, Pulverhoͤrner, Ther⸗ 
mometer, Briefpalter, Schreibmappen und Schultaſchen. 
Außerdem ein vollſtändiges Lager der fehönften und 
beſten Bürſten und Kaͤmme jeder Art, in Schildpatt, 
Elfenbein und Horn, ſo wie ein großes Sortiment fei⸗ 
ner Waſch⸗ und Toilettenſeifen, echtes Eau de Cologue 
und ſehr viele hier nicht genannte nützliche und geſchmack⸗ 
volle Artikel. 
Der größte Theil obiger Gegenſtaͤnde iſt von mir ſelbſt 
in bekannter Gute und beſtem Geſchmacke angefertigt, 
auch die Preife moͤglichſt billig geſtellt, weshalb ich ein 
bochgeebrres Publikum um recht zahlreichen Beſuch ganz 


bitte. 7 
a unge werden ſchnell und beſtens ausgeführt. 


Fried. Weybrecht, 
e Grapengießerſtraße No. 167. 


Fuͤr Damen. 


swabl ſebr huͤbſcher 
But Ni pſachen von Glas 


feten billigſt verkauft werden im Laden Schulzenſtraße 
0. 177. 


Commiſſions⸗Lager 
von Muffen ZEN 
4 Ebeling & Co. 

Neunaugen 


8 P p fiehlt x 
in ſchoͤnſter Qualität em heim Barhndri, 


” 


% a 72 5 
313 
® weihnacht-® 
= Ausstellun A5 

ax allerlei nützlicher und niedlicher 
5. für Knaben und Midge, W © 
zu ſehr bilder Preiſen, 
21 “ 
S. J. Saalfeld & Co., ®. 
. große Laſtadie No 83 a., e 
. im Haufe des Apotheker Herrn Mayer. . 
0 9 Reh > 85 ‘ 
9399993999 006060 
800 90 Nur allein für Damen. 5 
fein geſtickte Kragen, 2½, 1 6, 8, 12, 15, bis 


W for. % — 4 757 
fein geſtickte Chemiſettes, 40, 12, 15, 18, 20, 
fi rat dar 2 Die x 
ein geſtickte Pelerinen und Cardinals, 20, 25 far. 

1, 1%, 2 — 4 hl, er 

Batiſt⸗Taſchentücher, Th: 10, 12, 15, 20, 25 ſgr., 

5 1 2 — 15 Thlr, 

Bruͤſſeler Schleier, 20, 25 far., Ballkleider, 2¼, 
3. 4 Thlr., Manſchetten, 2½, 4, 6 — 10 far. 
Morgenbauben 10, 15 far, 

nur zu haben bis Weihnachten im 

Depot de Broderies de Nancy & Paris, 

Breitestrasse, Hartwig’s Hötel... 

Durch fortwaͤhrende direkte Zuſendungen iſt das 
Lager mit den neueſten und geſchmackvollſten Ar⸗ 
tikeln aufs Reichhaltigſte ſortirt. 


Bis 8 Ubr Abends 
39880 wird bei Erleuchtung verkauft 


IPOS: 
Wir haben ein reiches Assortiment 


Moderateur-Lampen 


in Gehäusen von geprägtem Metall, vernirt und 
artistique, so wie von hemaltem Porzellan, mit 
ächten Bronze-Garnituren angefertigt und n- 
rantiren für deren Solidität und gutes Bremen 

Indem wir selbige hiermit empfehlen machen 
wir zugleich aufmerksam auf das Lager un- 
serer übrigen Fabrikate lackirter Metallwaad- 
ren, wovon wir ebenfalls en detail verkaufen. 


G. C. Schubert & Co., 


Fabrik und Lager, Speicher No. 57. 
Ss 
Feinen Rum, a Flaſche 10, 12 und 15 far, fei 
Gaar Rum, a 20 und 25 far 5 fo wie alle Kae fern 
ana, zu s 1 115 ; 
tunen Japa⸗Caffee, a Pfd. gr., fo wi 
dern Drarerial-Waaren billigft bei U ade 1 
f Alb. Kintop, Frauenthor No, 1160, 


2 Pflaumen, 
geoßt türkiſche, das Pfund 21, ſgr., 

ucker in Broden, 
2 5%, 5½, 5% und 6 ſgr., geſt. Raffinade 5¼ for., 
3 uflee 
an a 6 und 7 fa f. Domingo, 5% ſgr., 


andere Sorten theurer und billiger, 
Reis, 
ſeinſten Carolina, 3½ u. 3%, fgr., f. Java, 3 u. 2½ fgr., 
Cigarren, 


in großer Auswahl bei beſter Qualität pro 1000 Stuͤck 
5 30, 20, 16, 14, 12, 1 und 8 Thaler, 5 
für Wiederverfäurer noch billigere Sorten bis zum Preiſe 
von 2% Thlr. pro Mille. : 
VarelasCigarren, ſebr preiswerth, 12 Thlr. pro Mille. 
Alle übrigen Waaren empfiehlt zu den billigſten Preis 
ſen ‚ Louis Rofe, 
Kohlmarkt No. 706, in der weißen Taube. 


Böhmiſch Bier 
in Gebinden und Flaſchen bei 
Alex. Malbranc. 


Lambertsnüſſe, billigſt bei 
Scr 11100 Schuhſtraße No. 855. 


Varinas⸗Canaſter 
be ich jetzt in ausgezeichnetſter Güte, vorraͤthig, wovon 
ſch meinen geehrten Kunden hiermit Anzeige mache. 
Louis Sauvage, Frauenſtraße No. 904. 


Ver miet hungen. 


Eine wirklich gute berrſchaftliche Wohnung bel Etage, 
Eonneufeite, von 8 heiſbaren Piecen, nebſt allen dazu 
‚gehörigen, ſehr bequemen Wirthſchaftsraͤumen „ iſt zum 

iſten April 1848 fernetweit zu vermiethen; wo? erfahrt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Drei Stuben, Kabinet, belle Küche und Keller find 
‚Heiligegeiftftrage No. 334 zu vermiethen 

Große Wollweberſtraße No. 564 ift die 2ie Etage, 
deſtebend in 2 Studen, großem Schlafkabinet, Küche ꝛe, 
zum iſten Februar oder auch ſpaͤter zu vermiethen. 


Die untere Wobnung meines Hanfes kleine Doms 
Arane No. 781, beſtebend aus 6 Stuben, Kammer ze. 
zur Zeit von einem biefigen Möbel⸗Magazin beſetzt, if 
zum Iften April k. J. zu vermietben. 

Geletnecky, Dr. 

Zum iſten Januar ill Schiffer Lahadie No. 4 eine 
Stube und Kammer mit auch obne Möbeln zu ver 
misthen. 4 < 

Kuhſtraße No. 280 if die vierte Etage, beſtehend aus 
4 S Zubebör, zum 1ften April 1848 mieths⸗ 
frei. Näheres beim Wirth. 

Mofengarten No. 264 iſt eine Seiten⸗Wohnung, bes 


end aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum ſten Januar 
Bean vermieſhen. Näheres daſelbſt im Laden. 


Schuhſtraße No. 145 find moͤblirte Stuben mit Ka⸗ 
we Topic oder zum iſten Jaunar zu vermſeihen. 


RNokmarktſtraße No. 763 iſt eine Parterre⸗ ö 
worin ſeit 20 Jahren ein Geſchaͤft betrieben, fogle 
oder zu Oſtern k. J. zu vermietben. Dieſelbe beftebt 
aus 1 Laden, 1 Ladenſtube, 2 1 Entree, 1 Ras 
binet, 2 Kammern, 2 Küchen, 1 Gemüſe⸗ u. 1 Holjfeller, 
Stallung für 6 Pferde, 2 Boͤden und 1 Wagenremiſe. 
— — — '' — — —-— 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Kellner ſucht 
unter foliden Bedingungen ein Engagement als Kellnet 


oder Diener. Näheres Moͤnchenbrückſtraße No. 188. 


Ein junger elternloſer Menſch, von außerhalb, det 
treu und edrlich iſt, ſucht ſogleich eine Stelle als Haus⸗ 
knecht oder Lauſburſche mit Koſt und Wohnung. Das 
Nähere iſt im Intelligenz Comptoir zu erfragen. 


Eine 17jähr. gebild. Demoiſ, von anſt. Fam., ſucht 
zum iſten Jan. k. J. eine Beſchaͤft. als Ladendemoif., 
Kammerjungf. oder Waͤrt einer Dame. Ihr angenehm. 
Aeußere und ihr lebh. Temp. würde fie bef. empfehlen. 
Gef. Adr. werden unter N. S. nach Quartſchen erb. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Ich fahre mit meinem großen Moͤbelwagen von 
Stettin nach Magdeburg, ſollten Herrſchaften geneigt 
fein, auf der Retourreiſe von Magdeburg, Berlin na 
Stettin von dem Wagen Gebrauch zu machen, fo können 
fie ſich dieferbalb bis zum 24ſten d. Mis. Bollenſtraße 


Mo. 762 melden. x o her, 
Moͤbel⸗Fuhrmann. 


(Eingeſandt.) 

Wer gut und billig Herren Kleider aufen wil, day 

bemühe ſich nach dem Berliner Ausverkauf am Roß⸗ 

markt beim Schmiedemeiſter Hrn. Seidel, eine Treppe 
boch. Ein Unpartheiiſcher. 


Für altes Eifen, Rupfer, Meffing, Zinn, Ziuk . 
zahlt den boͤchſten Preis 
M. A. Cohn, am Krautmarkt No. 1026. 


Alte Kleidungsſücke, Betten und Waͤſche kauft und 
bezahlt aufs Hochſt⸗ 
M. A Cobn, am Krautmarkt No. 1026. 
Maiblumen, Tulpen, Rosen und bill 
hende Kamellien in Carl Fechner" 
Blumengärtnerei, Grünhof® No. 17, 


Einem bochgeebrten Publikum erlaube ich ‚mir bier 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hie 
ſigen Platze ein 

Colonial-Waaren- und Butter- Geschuſt 
in der großen Wollweberſtraße No. 560, unter der 
Firma: 

„W. E. Keitsch & Co.“, 
eröffnet habe. Verſichernd, daß es mein Bestreben fein 
wird, die mich guͤtigſt Beebrenden billig und zuvor⸗ 
kommend zu bedienen, bitte ich um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſptuch. W. E. Keitſch. 


wohne jest Bollwerk No. 5. 8 
sr 2 t prabsifcher Wund⸗ und ImpfsArit, 


Für die Mitglieder der bürgerlichen 
Reſſource. 

Die Soirée am 2ten Weihnachtstage 
beginnt um 7 Uhr Abends. Einlaßkarten 
dazu und Tiſchmarken zum Abendeſſen 
werden aber nur allein an den beiden 
Abenden, Mittwoch und Donnerſtag, den 
22ſten und 23ſten Dezember, im Schützen⸗ 
hauslokale ausgegeben. 


Lebens- Versicherungs- Gesellschaſt 

e zu Leipzig. 8 
Die Unterjeichneten wiederolen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen beſorgt find, 
Aber die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht daben, die Aufferdirung, ebenaenanns 
ter Geſeliſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er woll“) ein ſeloſtge⸗ 

wͤbltes Kapıta! binteriaflen zu konnen. . 
Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu diiſem 
edlen Zwick febien, Keinen davon abvalten! Mit wer 
nigen täglichen Erſparn'ſſen kann die Berubiaung er⸗ 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 

terblieberen geſorgt zu daben. . 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 

angenommen von den Agenten in Stettin, 
A. & F Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Bekanntmachung. 
Da die Omnibus⸗Fahrten von jetzt ab rur von meinen 
Juhrwerken bicrſelbſt betrieben werden, fo verfeble ich 
nicht, dies dem geehrten Publikum mit dem Bemerken 
mitzutheilen: ö 
daß die Abfahrt von bier nach der Kupfermühle des 
Morgens und 7½ Uhr und von da zurück um 7% 
Uhr, und fo alle / Stunde bis des Abends um 
10%, Uhr, we die legte Fahrt von der Kupfermüble 
iſt, mit 5 n Yftündigen But 
terzeit, ununterbrochen geſchieht. 
Adonnement⸗ Billets find 30 Stück für 1 Tbl. 
1) bei dem Kaffetier Herrn Timm auf der Kupfer⸗ 


muͤhle 5 
2 bei mi, roße Laſtadie No. 213, und 
3 bei dem Wagenführer 


. Fahrt wird ſonſt a Perſon 1½ far. gezahlt. 


in ha 
* 
aͤchſtens zu errichtenden Fahrt nach der 
Rn und den Koatööfen werde ich das Nähere zu 


feiner Zeit HE ie Fuhrhert. 


e nebſt Kammer ohne Moͤbeln wird von 

Bi Eh zum Aften Januar zu miethen 

eſucht. Adreſſen unter 8. werden in der Zeitungs⸗ 
rpedition angenommen. 

getretener Verhaͤltniſſe halber find einige Vereins⸗ 

delten zu Natale Seldſtkaͤufer belieben 

re Adteſſen unter Z. 10 baldigk in der Jeitungs⸗Ex⸗ 

Frditien Wess en; 


Bekanntmachung. 


Die Uuterſchriebenen haben ſich bei 
einer namhaften Conventional⸗ Strafe 
notariell dahin verpflichtet: 
an Niemanden ein Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk zu verabreichen oder verabreichen 
zu laſſen. — 

Dagegen haben wir aber, ein Jeder, 
ein Geſchenk an Geld der Armen⸗ 
Direktion mit dem Erſuchen zugeſtellt: 
* zu wohlthätigen Zwecken zu verwen⸗ 

en. 

Stettin, den 13ten Dezember 1847. 


Ernſt Becker. G. L. Borchers. Carl 
Betſch. J. F. Bauer. Leopold Düpont. 
Ed. Eyſſenhardt. H. Flemming & Co. 
Wm. Faehndrich. M. F. Faehndrich. 
Aug. Gotth. Glantz. Goltdammer & 
Schleich. Aug. Hoffſchild. H. E. Jahn. 
J. F. Kröſing. Aug. Krieger. C. F. 
Krempin. F. W. Kraatz. Julius Leh⸗ 
mann. Joh. Friedr. Lebrentz. C. W. 
Lüdke. Müller K Lübke. Joh. Magnus. 
Wm. Ortmeyer. Heinr. Ortmeyer. Carl 
Ortmeyer. Friedr. Pitzſchty & Comp. 
Friedr. Richter. Louis Roſe. C. F. 
Siebe. Louis Speidel. Carl Stocken. 
Schmidt & Schneider. Scherping & 
Dietz. C. A. Schmidt. C. A. Schneider, 
Wm. Venzmer. F. A. Vogel. 8. Wahl. 
Aug. Welk. Erhard Weiſſig. Ferd. 
Wutsdorff. Herm. Weber. Rudolph 
Cuno. T. C. Lüderitz. Alb. Kintop 
ban Sabifeine & Co. A. . 
erger. V. L. Groß. Voß & 

Brötzmann & Fiedler. 8 8 Fit 
Co. Carl Stephan. Julius Eckſtein. 
W. H. Schmidt. F. W. Brunnhoff. 

J. W. Bucher. 
Unterricht in der Engliſchen Sptache für Anfan⸗ 


4, fo wie Gonverfationsftunde für Geb 
5 h geb. Smith, Kulſttaßt Me. 280 


ertheilt 
wei 


So chen iſt erſchienen und in der Buchdruckerei von 
J. C. R. Dombrowsky, Schuhſtr. No. Sol, zu haben: 


Stettiner 


Naritäten⸗Kaſten. 


Herausgeg. von J. C. R. Dombrowsky. — III. Heft 
— Preis 2½ far. — Unter Anderem enthält dies Heft: 
Rappel matz und Langbummel in der Weihnachts⸗ 
Ausſtellung. 


Weihnachts-Ausstellune 


von 
Nudolf Scheele &. Co., 
Grapengießerſtraße No. 168, 
Hel Etage, EA 


welche in einem elegant dekorirten Lekale: 


1) eine Ausſtellung geſchmackvoller fei⸗ 


ner Galanterie⸗ und kurzer Waaren, 
2) ein Kosmorama mit 11 Anſichten, 
3) eine Glücksbude und 
4) eine Darſtellung humoriſtiſcher 
Transparent⸗Bilder 
umfaßt, iſt 
täglich von 4 Uhr Nachmittags ab 
gegen ein Entree von 5 fgr. pro Per: 
ſon, wöfür jedoch ein Loos zur Glücks⸗ 
bude ertheilt wird, und 
die ad 1) erwähnte Waarenausſtellung 


allein täglich auch von Vormittags 
9 bis Nachmittags 4 Uhr ohne 
Entree 


eoͤffnet. 

ß a Nähere beſagt das beſonders ausgegebene Pros 
gramm und wird ein ech ublifum um recht 
zahlreichen Beſuch mit der Verſicherung ganz ergebenft 
gebeten, daß die Preiſe aller Verkaufs- Gegenſtaͤnde 
auf das Billigſte geſtellt find. 

Stettin, im Dezember 1847. 
Kudolyb Scheele & Co. 


3 (Eingefandt.) 

Wer da will zum Weidnachtsfeſte gute feine Zabade 
und echte 
Havanna, Hamburger u. Bremer 

855 Cigarren mu 

mit Genuß und billig rauchen, der muß von 

Wreiteſtraße No. 361. Ecke der kleinen Papenſtraße, 
kaufen. Mehrere Tabackskenner. 


SGEGEOISOSCHGOSO2IIHSF999 
Die in der Frauenſtraße im Haufe der Herten G 
® Ecidlig et de la Barre aufgeſtellte 8 


5 Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 3 


G beſtehend aus 125 Statuen, wobei mehrere Auto- G 
O maten, iſt täglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr G 
Abends geoͤffnet. Eintrittspreis u Perſen 5 ſgr., G 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Die Bes G 
Oſchreibung iſt an der Kaffe für 13 for. zu haben. G 
SGESSCSBSEIL:ELH-BEHOHSO8E SE 

Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich mit blühenden 
langen, als: Orangen, Camellien, Azaleen, Ericen, 
Ziburnum, Cyclamen (Alpenveilchen), Hyacinthen, Tul⸗ 
pen, Maiblunien ꝛc. ꝛc. 

F. Boehm, Gruünhof No. 29. 


Für die Feiertage halte ich Tanzmuſik, wozu ich er⸗ 
geben einlade. A Ludwia in Möhringen. 


Getlovettebr 


Auf ein nahe bei Stettin belegenes Grund⸗ 
> ſtuͤck, deſſen Gebaͤude laut Feuerkaſſenſchein zu 
20 010 Tolr. und deſſen Wertb⸗Taxe zu 30.000 Zbir. von 
bisfi,en vereideten Werkleuten aufgenommen werden iſt, 
ſucht ein promrter Zins zahler zur Liten Stelle 15,000 Tble. 
Näpıres in der Ze tüngs⸗Exped tion. 
1000 Thir,, «Er 
zu fünf pro Cent zinsbar, werden zur erſten Stelle 
einttagbar auf ein nabe bei Stettin befindliches aut 
rentiren des Grundſtück von eirca 3 M. Morgen, deſſen 
Gedaͤudz zu 2350 Tolr. in det Landſeuer⸗ Societät vers 
ſichert ſind, von einem prompten Zinszapler gefucht, 
Es kann außerdem ein Hyvotbek Dokument über 600 
Tblr zum Unterpfande beſtellt werden. Auskunft beim 
Juſliz⸗Commiſfarius Hartmann, Roſengarten No 295. 


9000 Thlr. find ganz ungelbe lt gegen Ceſſion oder 
8 Dachan auf ace e age 
cherheit zu vergeben. Auskunft giebt der t 
Alker, Bellinfraße No. 787. a eee 


Fonds- & Celd-Cours. 


dog 1 


Preuss. Cour 


Staats-Schuldscheine 3192 914 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T.] — 901 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. | 3} | 855 | 88 
Berliner Stadt-Obligatiouen . . [34 — [914 
Westpreussische Pfandbriefe . 134 | 912 ] — 
Grossh, Posensche do. 4 1011 1002 
do. Ae een een 91 
Ostpreussisehe Pfandbriefe . 31 — 94 
Pommersche do... 188 — 
Kur- u. Neumärkische do. 13194) — 
Schlesische doo. 43 — 96 
do, vom Staat garant. Li, B., 3 921 
Gold al maro - 
Friedrichsd'or ne — 113 1 1 
Augustd rr 1> il al 3 
isc onto en el o — 3 4 19 
weite Beere. 


Zweite Beilage zu No. 153 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
25 Vom 22. Dezewber 1847. 2 


E — 
Eiterariſche und Kunff⸗ Anzeigen. 


C ² 2 ER 
E CEurioſes Weihnachtsgeſchenk U 


So eben erſchien und iſt in der Unterzeichneten zu haben: 
Der ſaͤchſiſche Dorfſchulmeiſter. 
Komiſcher Vortrag vom Hofſchauſpieler Rüthling. 
2 Gcheftet 24 ſgr. I 
chulmeiſter oft in Privat⸗Kreiſen vortrug, kennt faſt jedes 


5 rlin, wo Ruͤthling den S 
i Kind dieſen Vortrag auswendig.) 


Weſtentaſchen⸗Bibliothek hoͤchſt komiſcher Vortraͤge. 
ſuffo und Emma. i 
Erſtes Heft: 1855 bret iulihen. Preis 23 far. 
(Herrn Buffey's Prozeßgeſchichte, 
Zweites Heft: ö (der eigentl. Original⸗Buffey l!) 1 8555 24 ſgr. 
Der Jüd u. ſein Exerßirmeißter. 

Wer die ächte Komik liebt, die da ſtets amüfirt, der wird die 
Heraus gabe dieſer Heftchen mit Freuden begrüßen. Dieſe höchſt vor⸗ 
züglichen Vorträge verfehlen ihre Wirkung nicht; auch ſind ſie frei von 
jeder Zweideutigkeit! 5 


» MORINsckz BUCHHANDLUNG, 
| a eee in Stettin. 
E e e 
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WEIBNAGCHTFIAUSIFBTLLYUNG 


der 


Buchhandlung von Ferd. Müller, 


ne PET" En ia,“ 1225 


= 1 2 67 . 6 Feen „ee 
„ws; l Sun — * ’ 5 1 hen e e 
Bei H' R. e in Aarau if Gee S ben Gedicht; en — Als: 75 Geburtstags ⸗ 

und in der dichte an Vater, Mutter und Großaͤltern, 23 Hoch⸗ 


4. 20 Liebes-, 8 Abſchieds⸗- und 20 u te Ge⸗ 
1 F. H. MORIN’schken‘ Er 40 Reriabrewänfee, 60 1 
Buch u. Musicalien Hundlung Trinksprüche, Polterabendſcherze und — 10 e 
A (Leon Saunier.) F. H. MORIN SCHE 
Mönchenſtraße No: 464, am Roßmarkt, Buch- & Musikalien-MHundlung, 


in EN, 


u baten: le (Léon Saunier,) Sir 
t Ausgewählte. BE 55 1 am Ragnar 
177 Or ZH hatn ett in. k 

Novellen und Dictüngen. RB! 


Ser An sr 


* won 2 N 
ec Sete . F. H. MO RN sc N 
ne . a. 10 Buch“ und: ‚Müsikalien-Hlandlung,. 

eu der each een Sannier).- 2 

& chien 1 8 i un Aufl hy bad Mön cerſtraße No. 3 464 am Rezwortt, * 


* 


Achte ve 1 1 ige und revi 
at der Abbildung von H. Aigen BIN 18 e Vin @tettin, 
Landhaus, 7 ng 1 gaben 00 d K kuͤnſtl 
2 die „Blumenhalde“ genannt. „ebe belu 1 en E arten un c, 
Auf weißem ae a 0% Tbl. e eie Anwfiſung zu 113 leicht aus nerdane hte 
Auf balbweißem Druckpapier a 5% Tble. ee den gen en. Var 
diefe neue Ausgabe der nt d. Dich ranger = WM rexrberg 
von Heinrich Zſchokke erſcheint in orte un 9. 9 Der nei Vetfaf ſſer giebt, in diefem Buͤchelchen die 


- faffir leich w n eh flagen, Anteitun wie man mit leicht au baren Karten⸗ 
. abi Wird Shen da BEREIT Rat n 2 Kinn ücken e ne Bra angenehm unter halten kane 
Di) mi sangenebm bat 5 Skela g 1 122 5 um Nachts. RS Jag! un 2 . 

2 SR 

S ung g eee ide Ben HL e Hill „% Neue Musikalen 


dieſer neuen Ausgabe da 
Woofer vor dem Druck eine eigenhändige voll⸗ ee 7 5 ages von G. M Meyers gr. in Braunschweigs 
r ige Revifion, vorgenommen. vorräthig‘ in der unterzeichneten Büchhandlusg'r” 

leber den innern Werth und dee Aanfenz der Beethoven, L. vie N omplets pour 
Schri en des gefeierten Mannes ertar En wir uns Bianp a 2msı Ed slegantes et cor- 
k. 5 ort beizufügen, fein Name, fein Wirken, fein . 2 
Steben ſind 58 bekannt, als daß bier eine beſopdere Aussen den Original- Sonaten sind davon anch 


ir Schon 87 -Werke in ausgezeichnete Bearbeitun Jun 
empfehlung a — . 12 W n für's end erer Aae inkler bereits 4 
eusfler und pe ſtäyd iger 


2 5 „erschienen, 


be für Liebende. 9 ee gag B F. der Geige Fist teipleier 


Neue Schile der Geläuftskeit in 40 fortschrei- 


miung von Muferbriefin für alle Fälle und . Ealuxzsstücken. p. 28. 3 Hefte, 
= eintreten können VERTRETEN ERST RER 


Zweitr Auflage. d. Geb 10 Sgr. Ii tell, III. II. Promenade du soir-an bord ı du Rhin u 
7 „Fantaisie pour ir Op. 44. 25 sgr. 

H MORIN SCHE FL Zme Concerto - Symphonie pour Piano et Or 

Musicalien Handlung ae See rn, e 


12 * (Leon Saunier.) op meme pour piauo seul. | 
Winkler, I., Röve de 150 e 4 80 

in enſtra 27, 3 Roßmarkt, — u. 
8 5 Ari AR, 5 de ae pour 8 air 


ae 21 BaTA Geile) e themes des 5 Bi = 


ussrjefehe nie u 8120 8 
eits⸗ und a 155 NE e 


18 u 
ze 2 1 05 1 nie zune 
2 Beil Rh table, 20 e 


A 


ve or, 
7 


e edi 


ven 


* ** er 
kn u 2 e 71 Pu 2 emfternet 286 reel e re Te 


Heinemeyer, C. F pour 3 et äite en Dieſeſbe erſcheint i in Bänden von ca. 30— 36 Ba en; 
un air national russe. Op. 6. Tulr. 7} 5 


Leuten ER pour le violon Sauk F. H. MORIN’schz ge 


— & bur aten avec Wessnig. de piano. 
A ee Buch- u. Musicalien - Handlung, 
— Elegie pour violon avec accompapn. de Piano. (Leon Saunier.) e 


2. 20. 
7 55 e Gondellied, Dein Ange: Moͤnchenſtraße Ne: 464, Kl 4 Roßmarkt. 


An die Liebe. 3 Lieder. für, Alt oder Bariton, 


53. 20 ser. Verkäufe beweglicher Sa 8 
Pr dle 3 Leder für Sopran; oder; Teng. g chen. 


— Widmung. Meine Laute, Org, * Liedeg, le N Pariſer Glanz Lack 


Sopran Oder n 1 Paten 2 bern. Haupt⸗ a be! 
El u 3 Lieder für g 
ee Pi Abendfeier in Venedig, Per arıne Ferd. Müller & Comp. 
Taugenichts, 2 Lieder ſür Mezo Sopran. N Stettin, Boͤrſe. 
20 2 
1e . gern Ballade für Mezzo-Sopr. Bei nente misses Glanzlacks wird das 6 fo unan⸗ 


d deutsch . genehm eſchmutzen der Beinkleider und tr 
Op. 92. Mit 1 e un em 11 er bench gewöhnlicher Wichſe der Fal. e 


F. N ö R lich vermieden, und alles Schuhwerk ber 5 
H. IN 2 — vollen Glanz und das feinfte e 
Buc Musicalien en, d Dit eee 10,jgr, 
uch- u 0 KN 


acute f , an Roßmarkt, . Weihnachts geſchenken 


in Ste tt in. 22 1 85 den Reſt meiner gen mit dem nen 
1 7 äthi fen, da zu Sputtpteiien verkaufe, und daß na 
— dem Unter zeichneten ist vorrät ug: Aufhebung, meines Übrengeſchafts be biefiger, Aang 
Der Freischütz, Uhrmacher die Garantie über die von mit mit Garaus 
Rombntische Oper in drei a4 n. tie verkauften Uhren, übernimmt. i 
N Dichtung von F. Kind Gleichzeitig bemerke ich, da mein u ten 
In Musik gesetzt a Cari Maria v. Weber. Pi zu 1 ist, 10 ’ esc. 
mu deutsche und italienischem Text. ug aim Nnsche 6 h. W. 8. Schreiber, . N 


m 


N 


Vollständiger Clavier-Auszug, neue gun Tg Piundb: Ak 
255 * fi 2 6 W Wehe 
"© wohlfeile Ausgabe. 33, Thlr. bee Irisch N ’ Adolph Ziegler.“ 


F. Friese Nachfolger, : =: ‚Fichten, Klobenholz, mn 


Ex ter Rn öfferirt billi St, ne * 
88 ©. BULANG,. u gu g: 
Stettin gr. Dom- und Pelzerstrassen- Adolph Ziegler, 
nn 25 "Ecke No. 799. 5 Hau- und, ‚Breitestrassen- Ecke No. ast . 
Bon- N. Vartentrapp's Verlag ph same wurde e Fertig e 
h Weg N Zar Mahagoni⸗ ige „Sieg gel, 


F. C este ind In iber dene en ant bft 15 


n zu baben 15 A. Siebnet, chen 0 1715 
eltgefi chte 546% 108 „ 
1 2 5 e 5 11 * 
* de 0 ich. mpfeble ich auch, Ar diefem in x 
25 a des Berfaners, Banrboiferzvan > 15 aller Arten Wach ch und fe SE ih, eng 4 
v. Dr. G. L. Kl m „ent Jail ı Bolten; Preifen,, v8 2 1 — 
14 te Cie fer 0 gr? u ee As 1'306 3 


„in Lieferungen „ „. 16—16 Bogen. nn 2 
N 0 
123 gr. W. Krümı 155 an. 


** 
Sn RK i e irca 6 e S au Ara in e . W 
yrit in 
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FJ den bevorſtehenden Feiertagen: IE 
N empfehle ich ein gut aſſortirtes Lager von za 6 2 
feiner Holſteiner, Vorpommerſcher und Schleſiſcher Butter, 
Fig in nur ſchoͤner Qualität und in jedem beliebigen Gebinde, zu moͤglichſt billigſten Preifen. 
Si Die feinſte Vorpomm Tifehbutter I fere ich beſtaͤndig ganz frifch ae 
i ie fei 2 ) . chbutte tefere ! eſtändig ganz fr. 


und übertrifft ſelbige die fegen. f. Stuͤckenbuttter an Qualität bedeutend. 
NN lll lle 


Sümmtliche Material⸗Waaren in beſter Güte. 
Alle Sorten auslänudiſcher Weine, desgl. 

F. Arat de Goa zu billigen Preifen, — 175 fgr. pr. Flaſche. 
Ss alten Jamaica⸗Rum 20 ſgr., 15 und 10 ſgr. pr. Flaſche. 


Alle Sorten feiner Liqucure, feine, dopp. und einfache Branntweine, 
von beſonders ſchöner Qualität zu müßigen Preiſen. 


W. VENZMER. 


Kur b h l k Nh l K l K l . N m f 
Aufräumung zurückgesetzter Waaren. 


Wir ſetzten noch eine große Parthie 5 
rein wollener, . faire fene: n C hemir- 


. 
* 
3 
* 
75 
Roben. welche 14 bis 16 Thlr. gekoſtet haben, zurück und verkaufen dieſelben * 
fuͤr 6, 75 77 und 8 Thlr.; E 
** 
N 
1 
*. 
** 
% 
** 


— 


| 


| 


N 


auch feinſſe franzoͤſiſche waſchaͤchte Cachemire, — wie auch Sammet⸗ und ſeidene Weſten, 
welche 3 und 4 Thlr. keſteten, für 1, 1% und 1% Thlr., 
desgleichen, welche 1½ und 2 Thlr. koſteten, für 15, 20 und 25 ſgr., 


fo wie Atlas⸗ und faconirte Herren⸗Shawls, welche 2% und 3 Täler. ges 
koſtet haben, für 1%, 1½ und 1%, Thlr. 


EUST. AD. TOERRERER & COME. 
CCCFCFCCCFCCCCCC 
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3 D. STEINBERG, MMMMMNN MMM. 


Beſcheiden thu' ich treiben * D'rum kann reell ich laſſen 

Mein Geſchäft, ohn' äußern Prunk, * = einen Thaler Courant — 

Und meid' die Rieſenſcheiben enn's viele auch nicht faſſen: — 

zu meiner Handelung. „Ein Kleid, hoͤchſt elegant; . 
arum kann ich auch geben N „Dazu ven reiner Leinen 

Die Waaren billig, ſchoͤn, 8 „Ein Taſchentuch, Paar Strümpfe fein 
Was — haͤtt' ich große Scheiben — * „Und noch, man ſollt's kaum meinen, 
1 Nicht koͤnnte gut geſcheh'n. N en Paar Handſchuh obenein.“ 


MMM Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗ Ecke No. 926. NM MMM 


